hy Senfraochnhef 


für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 
Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile. - Fernſprechanſchluß Nr. 6612. 2 Bezugspreis im Inlande 1.60 zł monatlich 


Sandwireheff | 


30. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 32. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. N 
Nr. 50 Poznan (poſen), świerzyniecia 15 J., den 9. Dezember 1932. 15. Jahrgang 


In halts verzeichnis: Zur Frage der lehnen J — Welche Anforderungen find an einen Schweineſtall zu ſtellen? — 

: Das Winterquartier unjerer Maſchinen. — Zur Klauenpflege des Rindviehs. — Achtung! — Vereinskalender. — Unters 
verbandstage. — Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Monat Oktober 1932. — Vereinsbank Golaſſowitz. — Roggen⸗ 
durchſchnittspreis. — Sonne und Mond. — Uebertragung des Bandwurmes. — Kompoſt auf Wieſen und Welden. — Vers 
fütterung von Sala an Schweine. — Fragekaſten. — Bücher. — Erzielte Holzpreiſe vom Juni bis Dezember 1932, 
— Geldmarkt. Marktberichte. — Für die Landfrau: Allerlei weihnachtliche Gedanken. — Vortragsfolge über Geſundheits⸗ 
pflege. — Haushaltsgeſchenke, die eine praktiſche Landfrau erfreuen könnten. — Silagefütterung an Geflügel. — Der Obſt⸗ 
ſtatt Sentia im Winter. — Roggenwein. — Vereins kalender. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung ger 
attet. : 


——;x:'. —Z—— . ͤ TQL 


Land wirtiſchaftliche 
Z3entralgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczona odpowiedzialnością. 


Poznan, den 7. Dezember 1932. 
Wjazdowa 3. 


Einladung. 


iermit labe ich die Mitglieder der Lands 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialnością auf 
Freitag, den 16. Dezember 1932, 
vormittags 11 Uhr, 
in den Heinen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
haufes zur KSE Z 
ordentlichen 


 Beneralverfommlung 


mit folgender Tagesordnung: 


1. Geſchüftsbericht. 
9. Bilanz. 


8. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts rates. 


4. Verteilung des Reingewiuns. 

b. Wahlen. 

6. Verſchiedenes. ; : 

Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt in unſern 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. 


Beſchwerden in der Generalverſammlung 


über einzelne Geſchäftsvorgänge werden nur zu⸗ 
gelaffen, wenn fie ſpäteſtens 3 Tage vorher ſchrift⸗ 
ich beim Vorſtand angemeldet worden find.. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach. 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaſt 
Spółka z ograntczoną odpowiedzialnością 


Poznan, den 7. Dezember 1932. 
Wjazdowa 3. 


Einladung. 


Hiermit lade ich die Geſellſchaſter der Lande 


wirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft spółka z ogra- 


niczoną odpowiedzialnością auf 


Freitag, den 16. Dezember 1932, 
vormittags 11 Uhr, 


in den kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
hauſes zu einer 8 ; ; 


Geſelſſchaftererſammlung 


mit folgender Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht. 

2. Bilanz. 5 

3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
4. Verteilung des Reingewinns. 

5. Wahlen. 

6. Verſchiedenes. 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt in unſern 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach. 


>. Sndwirfihaftiiche | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Zur Frage der Bodenunterſuchungen. 

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen muß der Land⸗ 
wirt auch das Düngerkonto auf ſeine Richtigkeit prüfen und 
jich darüber Rechenſchaft geben, ob und in welchem Umfange 
dieſer Aufwand eingeſchränkt werden kann Es gibt auch 
heute noch Landwirte, die, wenn ſie auch ſchon ſehr ſelten 
find, auf die Volldüngung ſchwören, aber auch ſolche, die 
ganz ohne Kunſtdünger wirtſchaften wollen. Beides kann 
unter beſtimmten Verhältniſſen richtig aber auch ein Wirt⸗ 
ſchaftsfehler ſein. So kann durch die Volldüngung mit Kunſt⸗ 
dünger des Guten zu viel getan und der Geldbeutel unnötig 
belaſtet werden. Wenn dieſe Fälle auch zu den Seltenheiten 
gehören, ſo kommen ſie doch vor, wie jahrelange Verſuchs⸗ 
ergebniſſe in bezug auf einzelne Nährſtoffe uns zeigen. An 

ſchadet ja eine Ueberdüngung, wenn man vom Stickſtoff 
abſieht, bei Phosphorſäure und Kali meiſt nicht und ein ge⸗ 
wiſſer Vorrat an leichtlöslichen Nährſtoffen hat in Jahren 

mit ungünſtigen Wachstumsverhältniſſen (kurze Nährſtoff⸗ 
aufnahmeperiode bei ſchlechter Ausbildung des Wurzel⸗ 
ſuyſtems) feine Vorteile, die fiH. vielleicht auch in bezug auf 
die Hintanhaltung von Pflanzenkrankheiten äußern. Die 
Zufuhr der Nährſtoffe über ein beſtimmtes Maß hinaus iſt 

> aber heute, wo mit allen Ausgaben gerechnet werden muß, 

m hinausgeworfenes Geld. 

GE Doch auch die „kunſtdüngerloſe“ Stallmiſtwirtſchaft läßt 
ſich nur unter beſtimmten Verhältniſſen durchführen, wenn 
die Fruchtfolge nicht zu anſpruchsvoll iſt und eine rationelle 

Gewinnung, Aufbewahrung und Anwendung eines nähr⸗ 
ſſtoffreichen Stallmiſtes in genügender Menge erfolgen kann. 
EN Ohne Zweifel kommt dem Stallmtit eine das Bodenleben 
fördernde und damit nährſtoffaufſchließende Wirkung zu, 

ſo daß ſich durch ſeine Anwendung der „lösliche“ Nährſtoff⸗ 

gehalt des Bodens auch über den Nährſtoffgehalt des Miſtes 

; 11 gelegentlich mal erhöhen kann. Dasſelbe kann auch 

eine zeitgemäße Kalkdüngung und Beeinfluſſung der Boden⸗ 

reaktion, aljo Entſäuerung des ſaueren, und manchmal auch 

Entkalkung eines zu kalkreichen Bodens bewirken. 

Alle dieſe Veränderungen des Bodenzuſtandes ſind für 

1 den Landwirt wichtig, damit er danach ſeine Maßnahmen 

14 treffen kann, aber äußerlich anſehen kann er dieſe Verände⸗ 

kungen dem Boden im allgemeinen nicht. Gewiß beſteht die 

Möglichkeit, den Kalkgehalt, die Reaktion nach dem Pflan⸗ 

Zenbeſtand, nach vorkommenden Unkräutern zu beurteilen, 

aber man muß dieſe Unkräuter auch kennen, was nicht jeder⸗ 

manns Sache iſt. ; 

Hier greifen nun neben Verſuchen die Bodenunter⸗ 
ſiuchungsmethoden ein, um dem Landwirt eine gewiſſe Hand- 
habe zur zweckmäßigen Behandlung ſeines Bodens zu geben. 
Ę Gerade heute muß es aber eine KRAT fein, die ſchnell 
Y arbeitet und vor allem billig ift, ſelbſt wenn fie nicht 
B 100prozentige Treffer gibt, ſondern nur annähernd eine 
55 richtige Beurteilung zuläßt. Es iſt ſicher aber immer beſſer, 
auch nur einen kleinen Einblick in die Verhältniſſe ſeines 
Bodens zu haben und danach zu düngen, als wie ein Blinder 
ohne Hilfsmaßnahmen (und auch langjährige Erfahrung 
kann ſolche nicht in allen Fällen voll erjegen) durch dieſen 
dunklen Wald ungelöſter Probleme zu tappen, vielfach zum 
eigenen Schaden. 

Die letzten Jahre haben uns für die Unterſuchung des 
Bodens auf Kalk, Reaktion, Phosphorſäure und Kali 
Methoden gebracht, die ſchon verhältnismäßig ſehr billig 
lind und dennoch die Zuverläſſigkeitsprüfung mit gutem 
Erfolg beſtanden haben. Eine völlig zuverläſſige Genauig⸗ 
keit ſolcher Methoden iſt auch aus dem Grunde nicht ſo ſehr 
wichtig, weil im Laufe des Vegetationsjahres der Boden⸗ 

en und damit vermutlich auch der Nährſtoffgehalt des 

Bodens ſich etwas verändert. In bezug auf die Boden⸗ 
krecktion it es die kolorimetriſche Schnell⸗ 

methode nach Prof. St. Kühn, Budapeſt in bezug 
auf Phosphorſäure und Kali die kolorimetriſche 

Schnellmethode nach Scheffer⸗Dircks⸗Halle, 

Die ſolche billigen Schnellunterſuchungen ermöglichen. Dieſe 
5 Unterſuchungen werden von verſchiedenen Inſtituten (Löw. 

Inſtitut Danzig, Izba Rolnicza Poznan) gegen beſtimmte 

Gebühren ausgeführt; die teuerſte und am wenigſten ſichere 
Unterſuchung iſt die auf Kali. Hier ſollte noch nach Möglich⸗ 


zulegen, eine Skizze anzufertigen, aus der er 
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keit die Neubauermethode Anwendung finden, die gerade 
hierbei ihre ſtärkſte Seite hat. Auch die Verſuchsringe haben 
dieſe Art von Schnellunterſuchungen zum Teil in ihr Ar⸗ 
beitsgebiet aufgenommen und man kann wohl ſagen mit 
recht zufriedenſtellendem Erfolg. Es hat ſich dabei eine gute 
Uebereinſtimmung der langjährigen Dauerfeldverſuche mit 
den Unterſuchungen auf Phosphorſäure nach der Methode 
Dircks ergeben. Die AUnterſuchung auf Kali ijt aus den 
oben erwähnten Gründen noch nicht eingeführt. 
Blei der Wichtigkeit, die die Löſung der Frage des Nähr⸗ 
ſtoffgehaltes des Bodens und der Bodenreaktion für jeden 
Landwirt beſitzt, find die Verſuchsringe, die die Einrichtun⸗ 
gen hierfür haben, gern bereit, ihre Kräfte in den Dienſt 
der guten Sache zu ſtellen und ſolche Unterſuchungen (Kalk⸗ 
gehalt, Reaktion, Phosphorſäure) gegen Rückerſtattung der 
Selbſtkoſten auch für Landwirte auszuführen, die nicht Mit⸗ 
glieder eines Verſuchsringes ſein können, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dieſe geringe Ausgabe für jeden Landwirt loh⸗ 
nend ift. Gerade die erwähnten drei Unterſuchungen find 
meines Erachtens am wichtigſten, weil ihre Reſultate nicht 
nur den Nährſtoffzuſtand, ſondern auch die biolog. Beſchaffen⸗ 
heit eines Bodens charakteriſteren. Denn welchem Landwirt 
dürfte es noch unbekannt ſein, daß z. B. die ſegensreiche Tä⸗ 
tigkeit der freilebenden ſtickſtoffſammelnden Bodenbakterien 
(azotobacter) in ſehr hohem Maße von dem genügenden 
Kalk⸗ und Phosphorſäuregehalt des Bodens abhängig iſt. 
Daher auch dann, wenn gar nicht die Abſicht beſteht, die 
Kunſtdüngung ſtärker zu beanſpruchen, find dieſe Untere 
ſuchungen von Wichtigkeit. Je nach der Anzahl der Proben 
ſchwanken die Selbſtkoſten im Verſuchsring für eine Unters 
ſuchung (Kalk, Reaktion, Phosphorſäure) zwiſchen 2 Zloty 
(bei über 50 Unterf.) und 3 Zloty (bei unter 25 Unterf.) 
außer Portokoſten. Dieſe Koſtenſchwankung erklärt ſich dar⸗ 
aus, daß die meiſten zur Unterfuhung nötigen Chemikalien 
immer friſch hergeſtellt werden müſſen und wertlos werden, 
falls ſie bei einer geringen Zahl von Unterſuchungen nicht 
verbraucht werden. i 
Eine wichtige Mitarbeit hat aber der Einſender auch 
zu leiſten, und zwar den Boden richtig zu entnehmen. Dafür 
nachſtehend eine kurze Anweiſung: Man geht nach einem 
vorher überlegten Plane über das betreffende Feld, das 
ſeiner ganzen Beſchaffenheit nach möglichſt gleichmäßig ſein 
muß und ſammelt bei trockenem Wetter in ein reines Ge⸗ 
fäß (Eimer) die Teilproben für eine Unterſuchungsprobe 
von möglichſt vielen (je Hektar 5—10) gleichmäßig über das 
Feld verteilten Stellen (Entfernung ungefähr mit Schrit⸗ 
ten abmeſſen) auf folgende Weiſe: Mit einem ſauberen 
Spaten wird auf die Tiefe der Pflugfurche (20—30 Zenti⸗ 
meter) eine kleine Grube gemacht und von der glatten Wand 
eine Scheibe abgeſtochen. Von dieſer Scheibe wird an meh⸗ 
reren Stellen mit einem ſauberen Löffel eine Portion ab⸗ 
geſchabt und im Eimer geſammelt. So wird man auf einem 
Schlage von 10 Hektar etwa 50 ſolcher Einſtiche machen, was 
nicht lange dauert. Iſt der Schlag ungleichmäßig beſchaffen, 
jo ſammelt man dieje Teilproben von jedem in der Zuſam⸗ 
menſetzung gleichen Stück beſonders, kleine Ausnahmeſtücke 
läßt man am beſten ganz weg. Die Sammelprobe aus dem 
Eimer wird dann auf ſauberer Anterlage gut gemiſcht und 
davon zirka 4 Kg. in eine ſaubere Tüte abgefüllt, Die bez 
zeichnet wird und dann bis zum Trockenwerden des Bodens, 
vor Verunreinigungen geſchützt (Staub ujw.), ſtehen bleibt. 
Vor dem Verſand, der ſofort nach dem Trockenwerden er⸗ 
folgen ſoll, wird in die Tüte, die notfalls doppelt genommen 
werden muß, ein Zettel eingelegt, der folgende Angaben 
enthalten foll: Bezeichnung der Bodenprobe (in der Tüte), 
Ort und Tag der Probenahme, Größe des Feldes und Lage, 
Bodenart, Untergrund, Grundwaſſerverhältniſſe, typiſche 
Unkräuter, letzte Stallmiſtdüngung, letzte Kalkdüngung, 
Angaben über Fruchtfolge, Erträge und Düngung der letzten 
3—5 Jahre. 
Bei einer größeren Anzahl von Proben empfiehlt es ſich 
der Einfachheit halber, in die Tüte nur ECA eins 
von 
wo jede Nummer ſtammt, ſowie eine Lijte aufzuf ellen, in 
der m gu jeder Nummer gehörigen Angaben gemacht werden. 
werden. 
Hauptgrundſätze für die Bodenprobeentnahme: 
1. Peinliche Sauberkeit, SE 
2. Je mehr Teilproben in der Unterſuchungsprobe, deſto GR 
fiherer das Reſultat. ER 2 


... 


3. Je kleiner die zu einer Probe gehörige Fläche, deſto 
ſicherer das Reſultat. 
4. Von friſch mit Miſt und Kunſtdünger gedüngten 
Schlägen keine Probe nehmen. : 
5. Keine Wurzeln und ſonſtige Beſtandteile mit der 
Probe nehmen. 
6. Gute Durchmiſchung der Teilproben einer Unter⸗ 
ſuchungsprobe. 
7. Solide Verpackung für den Transport. 
Weitere Auskünfte erteilt die Landw. Abt, der Welage 
oder Ing. Zipſer, Inowrockaw, pl. Klaſztorny 1. 
„der Vorſtand des Ausſchuſſes für Ader- und Wieſen⸗ 
bau bei der W. L. G. hat ſich ebenfalls mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt und kam zu der Ueberzeugung, daß man wenigſtens 
verſuchsweiſe fih der Dirks'ſchen Methode bedienen folte, 
um feitauitellen, wie weit jte fih mit Verſuchsergebniſſen, 
ſo weit man über ſolche verfügt, oder mit praktiſchen Er⸗ 
fahrungen deckt.“ „„ ESE . Odw. Abt. 


Welche Anforderungen iind an einen Schweineſtall 
zu telenn o 
An einen Schweineſtall find im weſentlichen 4 Anfor⸗ 
derungen zu ſtellen. Der Schweineſtall muß 1. trocken, 
2. warm, 3. gut durchlüftet und 4. gut belichtet fein. Dieſe 
vier Geſichtspunkte ſind bei der Auswahl der Bauweiſe und 
der Beſchaffung des Baumaterials unbedingt im Auge zu 
behalten. Wie iſt es nun zu erreichen, daß der Stall warm 
und trocken ift? Der Stall ſoll zunächſt einmal in ſüdlicher 
Lage gebaut werden. Der beſte Untergrund für einen 
Schweineſtall iſt Sand oder Kies, weil dieſe Unterlagen am 
trockenſten ſind. Feuchter Lehm — oder Lettenboden iſt vor⸗ 
erſt ſorgfältig zu dränieren, damit nicht vom Untergrund 
ie: Feuchtigkeit heraufſteigen kann. Aus dem gleichen 
runde Hk zu empfehlen, den Stall auf einem etwas er- 


höhten Platze anzulegen, wodurch er auch reinlicher gehalten 


werden kann. Wo nicht natürlich vorhanden, wäre für den 
Stall ein Sand⸗ oder Kiesgrundbett zu ſchaffen, welches in⸗ 
folge der größeren mit Luft gefüllten Zwiſchenräume trocke⸗ 
ner und wärmer macht. Darauf kommt zweckmäßig eine 
Teerſchicht, um das Grundwaſſer gänzlich abzuhalten. Wet- 
zander folgt eine Schicht mit Steinkohlenſchlacken, welche be⸗ 
onders ee den Stall warm zu erhalten. Ueber 
en Steinkohlenſchlacken folgen als oberſte oder Deckſchicht 
hart gebrannte Ziegelſteine oder auch eine Zementbeton⸗ 
icht. Das Zementpflaſter ift aber etwas kalt und wäre 
im hinteren Teil mit Bruckriegeln zu verlegen. Da können 
i die Schweine auf ausgebreitetem Stro Bir Da 
er Schweineſtall leicht zu kalt werden kann, ſollte die Höhe, 
in kleineren Ställen wenigſtens, nicht mehr als 2,20 Meter 
betragen. Größere Ställe könnten etwas me ein. Die 
Umfaſſungswände jollen nicht aus dichtem, ſondern aus po⸗ 
röſem Material ur en. Nicht 1 0 iſt auch die Decke 
gegen Wärmeverluſte Stall mit ſchlechten Wärmeleitern, 
wie Hohl⸗ oder Schwemmſteinen, Dämpfen in um ein Durch⸗ 
dringen und Aufſteigen von Stalldämpfen in den Dachboden⸗ 
raum zu verhindern. ; i 
Die einzelnen Buchten werden am warmhaltendſten und 
billigſten durch etwa 5 Zentimeter ſtarke e e e 
fen, die man tn U-fórmige Pfoſten aus Holz oder Eiſen bes 
; gam. einſchieben und wieder ue en kann. Die 
uchtenvorderwände find ebenfalls am beiten aus Holz auss 

1 i evil. fogar bloß mit Latten, zwiſchen denen man 
indurchſehen kann und ſo eine beſſere Ueberſicht hat. Ein 
Hauptaugenmerk iſt auf geordnetes Ablaufen der Jauche zu 
richten, damit die Schweine ein trockenes Lager haben und 
auch die Luft im Stall nicht zu ſehr verſchlechtert wird. Der 
Standplatz der Schweine foll ein Gefälle von etwa 5 Prozent 
haben, d. h. der Boden ps auf einem Meter um 5 Zenti⸗ 
meter finten, Dadurch fließt die Jauche gut ab, tft weniger 
Einſtreu notwendig und werden die Schweine immer trocken 
liegen. Weiterhin ſoll die Jauche in offenen Rinnen zum 
Abflußrohr fließen, weil dieſe immer bequem gereinigt wer⸗ 
den können. Gedeckten Rinnen iſt bei der Reinigung nicht 
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beim Verband für 1,30 zł erhältlich. 


wand 


und mit 


beizukommen und werden p zu A PPR für Seus 
chen. Um dieſem Webel mit i achdruck zu begeg⸗ 
nen, iſt auch für geordnete Stallentlüftung Sorge zu tragen. 
Aber zur guten Luft brauchen die Schweine noch etwas und 
das iſt Licht. ee müſſen immer niedriger ſein, 
weshalb es oft nicht leicht iſt, das nötige Licht 11 zu 
bringen. Die Fenſter müſſen daher direkt unter der Decke 
und zwar möglichſt breit angebracht werden. Um eine ge⸗ 
nügende Belichtung iu ermöglichen, follen auch die Buchten 
nicht höher wie 1,20 Meter ho 
ein gutes Gedeihen der Schwe der í 
Rolle. Als normale Standräume gelten: für ein Läufer 
ſchwein 0,8 Quadratmeter, für ein Maſtſchwein RA pi in 
einer Bucht 1,6 — 2,2 Quadrameter, für ein Maſtſchwein 
mehrere in einer Bucht 12 — 1,6 Quadratmeter, für eine 
Zuchtſau mit Ferkeln 4 Quadratmeter, für einen Eber 3,5 
bis 4 Quadratmeter. spi i 

Ein geſunder Schweineſtall tt um jo dringender zu 
empfehlen, als die Schweine unter den landwirtſchaftlichen 
en am meiſten verheerenden Seuchen ausgejekt 
nd. IR 


Das Winterquartier unſerer Maſchinen. 
Von Dipl.⸗Ing. Victor, Berlin. 


Die Fear gehören während der Ruhe in den Stall, 
das iſt ſelbſtverſtändlich, und die Maſchine in den Schuppen, 
das ſollte ebenſo ſelbſtverſtändlich ſein. ET SERA 

Wer keinen Maſchinenſchuppen beſitzt, wird leere Scheu⸗ 
nenfächer, unbenutzte Durchfahrten, Stallecken und dergleichen 
ur Unterbringung benutzen, wobei die wertvollſten Ma⸗ 
len wie z. B. Drill⸗ und Hackmaſchine, Düngerſtreuer, 

ähmaſchine, Dreſchmaſchine, Strohbinder u. dergl. bevor⸗ 


zugt werden. Eggen und Schleppen kann man zwecks Platz⸗ 


erſparnis an die Wände hängen, immer einige Felder über⸗ 


einander. Beſſer ift natürlich ein regelrechter Maſchinen⸗ 
ſchuppen, der koſtet aber Geld. Sehr teuer braucht er aber 


nicht zu werden, wenn man die gegebenen Gelegenheiten gut 
auszunutzen verſteht. Da ift z. B. eine Mauer oder Stall⸗ 
jand, an die man fih anlehnen kann, oder ein Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen zwei Gebäuden, der nicht als Durchgang be⸗ 
nutzt wird. Hier läßt ſich herrlich ein Dach anbringen, und 
auptſache ſchon geſchehen. „ 
Selbſtverſtändlich wird man den Schuppen jo za wie 
ant⸗ 


110 gebaut; es lehnt ſich an die Mauer an, und zur 
Abdichtun 


A ien. Nicht zuletzt ſpielt für 
ne auch tandraum eine 
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Bei der Auswahl des Platzes für den Schuppen ift auch 
verſchiedenes zu beachten. Die Mauer ſoll möglichſt nach der 
Schlechtwetterſeite zu ſtehen, die offene Seite des Schuppens 
nach der Schönwetterſeite. Ferner iſt es erwünſcht, daß der 
Schuppen vom Haus oder mindeſtens vom Hof aus über⸗ 
wacht werden kann. Um unnütze Wege zu vermeiden, ſollte 
der Schuppen in der Nähe der Werkſtatt liegen; wo keine 
Werkſtatt vorhanden iſt, dort, wo das Handwerkzeug auf⸗ 
bewahrt wird, alſo bei der Schirrkammer. Hierbei ſei gleich 
auf das Handwerkzeug überhaupt hingewieſen. Auf Voll⸗ 
ſtändigkeit und guten Zuſtand iſt zu achten. Der Landwirt 
von heute hat viel ſelbſt zu handwerken: die Axt im Haus 
ut den Zimmermann! So kann ſich der Landwirt mit 
ſeinen Leuten den Schuppen auch ſelbſt herſtellen; er wird 
Tar 8 und lohnt ſich, denn er ſchont das teure Maſchinen⸗ 
kapital. 
= Sur Klauenpflege des Rindviehs. 

Auf die Pflege der Klauen beim Nindvieh iſt im Winter 
dejonderer Wert zu legen. Zunächſt iſt eine ſaubere, trockene 
Streu für die Geſunderhaltung der Klauen notwendig, denn bei 
feuchtem Lager können durch die Einwirkung der Jauche leicht 
Klauenentzündungen eniftehen, was bei Arbeitstieren recht unan⸗ 
genehm werden kann. Auch empfiehlt es ſich, die Klauen von 
Zeit u w ju reinigen. 

A a 


en Klauen ein dauerndes Nachwachſen ſtattfindet 


> A Nachwachſen immer länger und haben dann häufig 
fehlerhafte $ 
3 kola Auch bei Zuchtbullen ift 


ö Achtung! | : 
Vergeſſen Sie nicht, die intereſſante Erzählung „Welle 600. 
Abenteuer des Bordfunkers“ von Friedrich Lindemann 
im Unterhaltenden Teil des Landwirtſchaftlichen Kalenders für 
Polen zu leſen. 


Vereinskalender. 

5 Bezirk Poſen J. — 

tom. Verein und Frauenausſchuß Kſigz: Sitzung Sonnabend, 
10, 12, nachm. 4 Uhr bei Bulinjti. Vortrag: Dir. Reiſſert⸗Poſen. 
Anſchl. gemütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel. Kaffee und 
Kuchen werden unentgeltlich verabreicht. Um zahlreiches Erſcheinen 
auch der Frauen und Töchter wird gebeten. Auch ift es exwünſcht, 
daß Obfite und Weinproben zwecks Sortenbeſtimmung mitgebracht 
werden. Frauenausſchuß Pudewitz und Lataliee: Sonntag, 11. 12., 
nachm. 3 Uhr bei Koerth, Pudewitz. Tagesordnung: 1. Eröffnung 
durch Frau Rittergutsbeſ. Hoffmeyer⸗Zlotuik, Ztotuiki. Anſprache 
über Zweck und Ziel des Ausſchuſſes. Vortrag Dr. Richard 
Peiſer⸗Poſen: „Wiſſenswertes vom Säugling 
Auſchließend gemütliches Beiſammenſein und Kaffeetafel. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Frauen und Töchter der Mitglieder iji er- 
wünſcht. tow. Verein Hirſchdorf (Zabno): Montag, 12. 12., 


jährigen Futterpflanzenverſuche. Low. Verein Tarnowo: General- 
verſammlung: Mittwoch, 14. 12., nachm. 2 Uhr bei Fengler. 
1. Vortrag Ing. »agr. Karzel⸗Poſen: „Sachgemüße Behandlung und 
Anwendung der Wirtſchaftsdüngemittel“. 2. Neuwahl des Vorſtan⸗ 
des. tow, Verein Zlotnit und Morajfo: Freitag, 16. 12. nachm. 


über „Verſicherungsweſen“, Es it erwünſcht, daß Feuer⸗ und 
r werden. Ldw. Verein Wreſchen, 
Ortsgruppe Miloſlaw: Sonnabend, 17. 12., nachm. 5 Uhr bei 
Fitzte. Thema wird noch bekannt gegeben. Cdm. Verein 
Wreſchen: Sonntag, 18. 12., nachm. 3 Uhr im Konſum. 
rag: Dipl.⸗Landw. Chudzinski. Thema wird nod bekannt ger 
geben. Frauenausſchuß Zlotnik: Adventsfeier: Sountag, 18. 12., 
nachm. 3 Uhr bei Schmalz, Suchhlas, wozu die Angehörigen der 
Mitglieder, auch die des Vereins Moraſko, herzlichſt eingeladen find. 

Lon. Verein Latalice: Montag, 19. 12., nachm. 3 Uhr. Vortrag: 
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die Feuer⸗ und Haftpflichtverſicherungspolicen mitzubringen. Lo, 


Kirchplatz: Donnerstag, 15. 12. 
„Viehkrankheiten“. 
Verein Mochle: 12. 12, nachm. 2 Uhr, Gaſthaus Joachimezak. 


; Bedeutung.“ Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird er⸗ 
wartet. , 7 


Wintervergnügen mit Theateraufführung uſw. ſtatt. Die nähere 


und Kleinkind.“ 


nachm. 4 Uhr. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen über die dieg- 


2 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Vortrag: Herr Schnitzer⸗Poſen 


Bors 


Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti. Thema wird bekannt gegeben. Der Ges 
ſchäftsführer ſpricht über: „Verſicherungsweſen.“ Es wird gebeten, 


Verein Briefen: Dienstag, 20. 12,, nachm. 2 Uhr bei Lutzer. Vor⸗ 
trag des Herrn Geſchäftsführer Hoeue⸗Poſen über: „Verſicherungs⸗ 
weſen.“ Es wird gebeten, die Feuer, Haftpflicht⸗ und Hagel⸗ 
verſicherungspolicen mitzubringen, Sprechſtunden: Poſen: Jeden 
Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Wreſchen: 
Donnerstag, 15. 12. und 29. 12. im Konſum. : 
Bezirk Poſen II. 5 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. 
Piekary 16/17. Lwowek: Montag, 12. 12., in der Spar⸗ und Dare 
lehnskaſſe. Samter: Dienstag, 13. 12., in der Genoſſenſchaft. Ver⸗ 
ſammlungen: Frauenausſchuß Pinne: Die für Sonntag, 11. 12. 
in Ausſicht genommene Frauenausſchußſitzung fällt aus und 
wird auf den Januar 1933 verlegt. Ldw. Verein Jaſtrzebſko: Sonna 
tag, 11. 12., nachm. 5 Uhr, bei Rieſner. Vortrag Dr. Krauſe⸗Opa⸗ 
lenica: „Viehkrankheiten.“ öm, Verein und Frauenausſchuß 
Grudno: Mittwoch, 14. 12., vorm. von 12—1 Uhr, Beſichtigung 
der Mitgliedergärten. Naim. 4 Uhr: Verſammlung bei Kaifer in 
Grudno. Vortrag, Dir. Reiſſert⸗Poſen: „Welche Obſtſorten und wie 
ſollen wir anbauen.“ Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit 
Kaffeetafel. — Es wird gebeten, Obſtproben zur Sortenbeſtimmung 
mitzubringen. — Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder, auch der 
Frauen und erwachſenen Angehörigen iſt erwünſcht. Ldw. Verein 
nachm. 4 Uhr bei Friedenberger. 
Rdw. Verein Kuſchlin: Freitag, 16. 12., nachm. 46 Uhr bet Jaenſch. 
In den vorſtehenden 2 Verſammlungen Vortrag: Dr. Fritz⸗Rabo⸗ 
wice über: „Viehfütterung“. Ldw. Verein Bentſchen: Sonntag, 18, 
12., nachm B Uhr bei Trojanowſki. Vortrag: Dr. Krauſe⸗Opaleniea: 


REA > Bezirk Bromberg. - , 

Verſammlungen: Ldw. Verein Grin: 9. 12, nachm. 5 Uhr, 
viel Roffek⸗Keynia. Vortrag: Hauptgeſchäftsführer Wieſe⸗Brome 
erg über die Entwicklung der Landwirtſchaft in Polen. Ldw. 


Vortrag: Gutsbesitzer Schmeckel⸗Wiskitno. Ldw. Verein Wieje. 
19. 12., nachm. 2 Uhr, Gaſthaus Klimek⸗Wileze. Vortrag: Herr 
Krauſe⸗Bromberg über: „Der Kartoffelkrebs und feine wirtſchaftliche 


on -e BEZIYC ONE Ea n A 
Ldw. Kreisverein Gneſen: Sonntag, 8. 1. 1933 findet das 


Bekanntgabe erfolgt noch. Ldw. Verein t das Abſchlußfeſt 
des Haushaltungskurſes in Hohenau am 15. 12. fällt aus. Verſamm⸗ 
lungen: Löw. Verein Rabezyn: Freitag, 9. 12., nachm. 5 Uhr im 
Gaſthaus in Rabezyn. Ldw. Verein Dabrowa: Sonnabend, 10. 12., 
nachm. 6.30 Uhr im Gaſthaus in Dabrowa. Ldw. Verein Linden⸗ 
brück: Sonntag, 11. 12, nachm. 2 Uhr im Gemeindehaus. Ldw. 
Verein Gurkingen: Sonntag, 11. 12., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in 
Gurkingen. Low. Verein Popowo tose.: Montag, 12. 12. nachm. 
3 Uhr im Gaſthaus in Bobowo K. Low. Verein Owieſchön: Diens⸗ 
tag, 13. 12., nachm. 2.30 Uhr im Gaſthaus in Owieſchön. dw. 
Verein Rogowo: Mittwoch, 14. 12., nachm. 2.30 Uhr bei Schleiff 
in Rogowo. In den ſieben vorſtehenden Verſammlungen, Vortrag: 
Diplomlandwirt Bußmann über zeitgemäße Tagesfragen. Ldw. 
Verein Popowo tomk.: Sonntag, 11. 12. nachm. 3 Uhr im Gaſthaus 
in Popowo tomt, Vortrag: Gutsbeſitzer Schilling⸗Neumühle: 
„Exakte Bodenwirtſchaft unter beſonderer Berückſichtigung des 
Wirtſchaftseigenen⸗Düngers.“ dw. Verein Kletzlo: Sonnabend; 
17. 12., nachm, 5 Uhr bei Krüger⸗Polſka wies, Vortrag: Krauſe? 
Bromberg: „Die wirtſchaftlich bedeutungsvolleren Krankheiten und. 
Schädlinge der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen im verfloſſenen 
Sommer. Bezirk Liſſa. A es 

en, awiti 9. und 23. 12., Wollſtein, 16. und 
30. 12. Verſammlungen: Ortsverein Jablone: 31. 12, nachm. 
1 Uhr bei Friedenberger. Ortsverein awin, zuſammen mit den 
Ortsvereinen Rothenburg und Tarnowo: 13. 12., nachm. 4 Uhr bei 
Marciniat. In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Kluſak über, 
Teſtamente, Erbauseinanderſetzung und Verſtempelung von Ver⸗ 
trägen. Außerdem geſchäftliche Mitteilungen. Alle Mitglieder und 
ihre Angehörigen werden hierzu freundlichſt eingeladen. 

f Bezirk Oſtrowo || e ORAZ 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, den 12. bei Wentzel. Pogo⸗ 
raela: Mittwoch, den 14. bei Pannwitz. Krotoſchin Freitag, den 
16. bei Pachale. Kobylin: Donnerstag, den 15. bei Taubner. Bert 
ſammlungen: Verein Siebenwald: Sonnabend, den 10., nachm. 
1% Uhr, bei Reimann, Siebenwald. Vortrag über: „Wirtſchafts⸗ 
fragen.“ Verein Schildberg: Sonntag, den 11., vorm. 411 Uhr in 
der Genoſſenſchaft in Schildberg, Frauen verſammlung. Vore 
trag über: „Entwicklung des ländlichen Haushaltes.“ Makoſzyee 
und Umgebung, Kreis Schildberg: Gründungsverſammlung; 
Sonntag, den 11., nachm. 2% Uhr bei Nawrot in Makoſzyce. Vors- 
trag über „Wirtſchaftsfragen.“ In genannten 3 Verſammlunge 
Vortrag: Dipl. Ldw. Binder. Verein Grandorf: Sonntag, den 18. 
nachm. 5% Uhr im Konfirmandenſgal in Grandorf: Frauen 
verſammlung. Vortrag: Frau Dr. Günther⸗Surmin, ſowie Gerri 
Paſtor Wallach⸗Adelnau. Anſchließend Geſang⸗ und Lautenvor⸗ 
träge des Adelnauer Jungmädchenbundes und Kaffeetafel. i 
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Bezirk Wirſitz: 2 

Sprechtage: Wiſſek: Sonnabend, den 10, 12. von 2 Uhr ab bet 
Wolfram. Weißenhöhe: Montag, den 12,12, von 1 Uhrab bei Oehlke. 
Mrotſchen: Domietstag, den 15, 12. ab 1 Uhr bei Schillert. Lobſenz: 
Freitag, den 16. 12. ab 10 Uhr in der Landw. Cine und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft. ; 

tom. Verein Mrocza (Mrotihen): nächſte Sitzung, Sonn- 
abend, den 17. 12. 1932, nachm. 5.30 Uhr im Lokal Pazdzierſti, 
1. Vortrag über „Zeitgemäße Wirtſchaftsfragen“, Dipl. Rdw. Buß⸗ 
maun. 2. Vortrag und Vorführung über Konſervierung in Bled- 
büchſen durch Herrn Schmellekamp⸗Seudſchau. 3. Ausſprache betr. 
Tarifvertrag. Sow. Verein Miaſteczko (Friedheim): Sitzung. 
Sonntag, den 18. 12. 1932, nachm. 4 Uhr bei Vorköper. 1. Vortrag 
über „Bekämpfung und Vermeidung von Viehkrankheiten“, (Buß⸗ 
mann). 2. Wie bei Mrotſchen. 3, Wie bei Mrotſchen. Kom. Kreis⸗ 
verein Wirſitz (Wyrzyſk): Sitzung: Montag, den 19. 12., nachm. 
4 Uhr bei Wegner, Wirfig. 1. Vortrag (Thema und Redner werden 
im nächſten Ldw. Zentralwochenblatt bekanntgegeben). 2. und 3. 
wie bei Mrotſchen. dw. Verein Hermannsdorf (Maciez): Sitzung, 
Dienstag, den 20. 12., nachm. 1% Uhr bei Krienke. Tagesordnung 
wie bei Friedheim. Low, Verein Nakel: Sitzung, Dienstag, den 
20. 12., nachm. 6 Uhr, Reſtaurant Heller. Tagesordnung wie bei 
Friedheim. Low, Verein Lindenwald (Wawelno): Sitzung, Mitte 
woch, den 21. 12., nachm. 2 Uhr, Reſtaurant Wisniewſti. Tages⸗ 
ordnung wie bei Mrotſchen. dw. Verein Roſmin (Roseimin): 
Sitzung, Mittwoch, den 21. 12., nachm. 6% Uhr bei Brummund. 
Tagesordnung wie bei Friedheim. Zu allen dieſen Sitzungen vom 
17. bis 21, 12. werden auch und noch beſonders die Damen in- 
tereſſehalber geladen. : 


vereinskalender des Verbandes der Güterbeamten. 


Der Verband der Güterbeamten „Zweigverein Kilja wien“ 
a am Sonntag, bem 11. 12, 1932, um 17% Uhr im Vereins⸗ 
ofale zu Inowrockaw (Hotel pod Gwen) eine ordentliche Mit- 
gliederverſammlung: ab. Herr Diplomlandwirt von Rieſen⸗ 
Chelmza wird einen Vortrag über Viehfütterung halten. Um 
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. > 
„Sitzung des Verbandes der Güterbeamten „Zweigverein 
Poſen“ am Sonntag, dem 11. 12., vorm, 11 Uhr im Cafe Briſtol. 

err Krauſe, Leiter der Pflanzenſchutzabteilung der Welage, aus 
Bromberg, hält einen Vortrag über das Thema „Die wirtſchaft⸗ 


& lich bedeutſamſten Pflanzenkrankheiten und Schädlinge in der 


berfloſſenen Vegetationsperiode“. Um vollzähliges Erſcheinen 


der Mitglieder wird Dringend gebeten. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Anterverbandstage 
in Janowiec am Sonnabend, dem 17. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr im Kaufhaus. 
= Tagesordnung: 


1, Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. : i 
4. Anträge und Verſchiedenes. 

FJaſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter 
Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, die in den 
Vorträgen und der ſich anſchließenden Ausſprache berührt 
werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagungen in 
dieſem Jahre ebenſo gut beſucht werden, wie in den Vor⸗ 
len Neben den Berwaltungsorganen der Genoſſen⸗ 
chaften können auch Einzelmitglieder und andere dem Ge⸗ 
Roſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen an der Tagung 
teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger die Aus⸗ 

ſprache und deſto beſſer der Erfolg. er 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


1 Die Anterverbandstage. 

Nach den langen, ſchweren Monaten der Ernte und 
der Saat geht jetzt die Arbeit auf dem Lande in der 
e zu Ende, und die Erde wie der Menſch, der ihr 
ie Früchte abringen will, ruhen aus für die neuen Mühen, 
u denen ein neues Jahr wieder rufen wird. In dieſe 
Zeit legen unſere Verbände auch in dieſem Jahre wieder 
die Unterverbandstage. Sie ſind von uns ju einer ſtän⸗ 
digen Einrichtung ausgeſtaltet und in den letzten Jahren 
in allen Anterverbandsbezirken abgehalten worden, denn 
in immer ſteigendem Maße hat ſich ihre Bedeutung für 

das Verhältnis zwiſchen den Genoſſenſchaften und ihren 


Mitgliedern auf der einen Seite und den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Zentralen auf der anderen Seite erwieſen. Das 

I insbejondere in dem mit jedem Jahre wachſenden 
eſuch der Unterverbandstage ſeinen Ausdruck. 

Der Verbandstag, der alljährlich vor der Ernte in 
Poſen abgehalten wird, bringt die Rechenſchaftslegung der 
after u über die Tätigkeit unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften und über die Tätigkeit des Verbandes. Gewiß 
gibt auch er die Möglichkeit zum Meinungsaustauſch und 
zur perſönlichen Fühlungnahme. Aber es iſt bei der großen 
Zahl der Genoſſenſchaften, die uns angeſchloſſen ſind, doch 
ſchon einfach techniſch nicht möglich, Gai alle Gorgen und 
alle Wünſche dabei einzugehen. Hier find in vielen Ge 
noſſenſchaften die Aufgabe der Verbandstage verkannt, und 
die unfruchtbaren, kleinkrämeriſchen Erörterungen, die man⸗ 
cher Genoſſenſchaftsvertreter auf ihnen glaubt in Fluß brin⸗ 
gen zu ſollen, ſind nur geeignet, die große Linſe zu ver⸗ 
wiſchen, die nun einmal auf den Verbandstage We 
werden muß, wenn anders ſie nicht in der dürren Oede recht⸗ 
haberiſcher Diskuſſionsrednerei verſanden ſollen. 

Dieſe Erkenntnis bricht ſich glücklicherweiſe auch lang⸗ 
ſam Bahn, und ſo werden die Unterverbandstage immer 
mehr der Ort, wo engere Fühlung genommen und frucht⸗ 
barere Ausſprache zwiſchen den Vertretern der einzelnen 
Genoſſenſchaften und den Vertretern der Zentralen gepflogen 
wird. Denn darin liegt ihr Sinn: 80 gy den Unterver⸗ 
bandstagen können die einzelnen Genoſſen, können die Ver⸗ 
treter der Genoſſenſchaften ihre Sorgen und ihre Nöte, 
deren jie in dieſen ſchweren Zeitläuften gewiß genug zu tra⸗ 
gen haben, freimütig und offen ausſprechen und ihrem Her⸗ 
zen, wie man ſagt, nach Belieben Luft machen, und berufene 
Vertreter des Verbandes, der Landesgenoſſenſchaftsbank und 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft werden ihnen 
ebenſo, Aer Rede und Antwort ſtehen. In aller Ruhe 
können hier Mißverſtändniſſe, die ſo oft den bewegteſten 
Klagen zugrunde liegen, geklärt und damit die Urſachen 
mancher Mißſtimmung beſeitigt werden. Und wenn eine 
Klage nicht gleich an Ort und Stelle geklärt werden kann — 
denn die Herren können cee nicht Berge von Akten⸗ 
material mit ſich auf die Reiſe nehmen —, da wird die 
Angelegenheit notiert und in Poſen gewiſſenhaft unterſucht 
werden. Wir ſtehen ja doch nicht auf dem Standpunkt, da 
es begründete Klagen einfach nicht geben kann und daß 
jeder, der Beſchwerde führt, von vornherein ein Nörgler fein 
muß. Denn es iſt auch bei der größten OOO die in 
den Zentralſtellen waltet, möglich, daß einmal ein Fehler 
unterläuft und daß einmal beſondere Verhältniſſe aus der 
Entfernung nicht richtig gewürdigt werden. In all dieſen 
Fragen der internen Beziehungen zwiſchen Zentralen und 
Genoſſenſchaften Klarheit zu ſchaffen und erhitzte Gemüter 
zu beruhigen, foll den Unterverbandstagen obliegen. Da 
in unſerem deutſchen Genoſſenſchaftsweſen Eintracht und 
Friede waltet, darauf legen der Verband und die Haupt- 
genoſſenſchaften ebenſo großen Wert, wie es die einzelnen 
Genoſſenſchaften tun müſſen, wenn nicht kleinliche Zwietracht 
das mit Mühe und Fleiß geſchaffene Gebäude zerſtören fol. 
Niemand kann es verantworten, die Grundlagen, auf denen 
unſere Arbeit ruht, aus eigenſüchtigen Beweggründen zu 
erſchüttern! ; 

Wenn wir mit Genugtuung auf unſeren Unterverbands- 
tagen einen jährlich zunehmenden Beſuch feſtſtellen konnten, 
ſo dürfen wir mit Recht daraus auf das wachſende Verſtänd⸗ 
nis und die ſich vertiefende Anteilnahme an den Jen 2 und 
den Aufgaben unſerer Genoſſenſchaftsarbeit ſchließen. Wenn 
man den Grund dafür in der Not der Zeit erkennt, ſo mag = 
man meinen, daß das eine recht traurige Urſache He Gewiß! RO: 
Aber es beweiſt viel mehr, es beweiſt, wie ſehr das Ge- 
noſſenſchaftsweſen einen Rückhalt für unſer Volkstum gegen⸗ 
über all den Nöten und Sorgen unſerer Tage bildet und 
wieviele in ihm die Kraft ſuchen, die nötig iſt, um trotz allem 


mit Hoffnung den Blick in das ungewiſſe Grau der Zukunft Sy 
zu richten. : SR 

Sm Dezember werden wir nun wieder mit den Unter- ŻE 
verbandstagen unjerer beiden Verbände beginnen. Wir find Face 
überzeugt, daß fie auch in dieſem Jahre erneut ſtarken RZ 
Widerhall finden werden, und wir hoffen, daß die Zahl SA 


derer, die an ihnen teilnehmen werden, vielleicht noch größer 
ſein wird als in den Jahren vorher. Wir rechnen damit, 
daß alle unſere Genoſſenſchaften auf den diesjährigen Unter⸗ 
verbandstagen ausnahmslos vertreten ſein und daß ſich nicht 
bloß Vertreter der Verwaltungsorgane, ſondern auch recht 


R Roggen beträgt im Monat Novemober 1932 pro dz 1 


85 aus der großen Zahl der Genoſſen an ihnen beteiligen 
werden. ; 

Die Unterverbandstage find ein geeignetes Mittel, um 
Verſtändnis für den tieferen Sinn des genoſſenſchaftlichen 
Gedankens in den weiten Kreiſen der Genoſſen zu erwecken, 
und werden ſo dazu beitragen können, auch die innere Stabi⸗ 
lität unſeres Genoſſenſchaftsweſens über das Heute und Mor⸗ 
gen hinaus zu befeſtigen. Mek. 


die Tätigkeit der molkereigenoſſenſchaften im Monat 
Oktober 1932. 


Milcheinlieferung: 


Oktober 32: 9 809 096 kg Durchſchnittsfettgehalt: 8,19%, 

Sept. 32: 10 219 502 kg Oktober 31: 11 710 010 kg 
. 3 

Oktober: 787 530 kg im Durchſchnitt zu 17,07 gr/kg 


Sept: 471533 kg im Durchſchnitt zu 16,80 gr/kg 

Höchſterzielter Vreiz 24 gr/kg Niedrigſter Preis 13,5 gr/kg 
erfandmilch: 233 185 kg im Durchſchnitt zu 13 gr/kg 
Butterproduktion: 

Oktober 32: 317 138 Sept. 32: 304 503 kg Oktober 31: 380 844kg 

Den Lieferanten wurde bexechnet: 48.034 kg S 

zu einem Durchſchnittspreiſe von 3,23 zł/kg 

zu einem Höchſtpreis von 3,70 zł/kg 

zum niedrigſten Preiſe von 2,90 zł/kg 

Inlandsverkauf: 268 264 ko Butter. 

Großhandelspreis im Durchſchnitt: Oktober 32: 3,33 zł/kg 

September 32: 2,94 zł/k Oktober 31: 8,56 zł/kg 

Großhandelspreis am höchſten: 3,60 zł/kg am niedr.: 3,17 zł/kg 

Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,50 zł/kg 

Buttererport nach Danzig: Oktober 32: 4312 kg 

Septbr.: 32: 4 246 kg Oktober 31: 6872 kg 

Durchſchnittspreis: Oktober 32: 3,44 zł/kg 
Septbr.: 32: 2,98 zł/kg Oktober 31: 3,53 zł/kg 
Milchbezahlung: 

b. unentgeltl Magermilchrückgabe: Okt. 32: 3,16 gr/Seii% 
Sept. 32: 2,92 gr/Sett% Okt.: 31: 3,70 gr/Zett% 
Hoöchſtpreis: 3,90 gr, Fettob niedrigſter Preis: 2,60 gr/Fett% 

Magermilch: ARE 

der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
20,18 gr /kg. Bei veſtloſer (70—90%) Magermilchrückgabe wurden 
pro Liter angelieferter Vollmilch 10,08 gr ausgezahlt. 

Keine Magermilchrückgabe: Oktober 32: 3,55 gr/Fettoo 
Septbr 32: 3,24 gr/ Fett“ Otkober 31: 4,43 gr/ Fett 

Höchſtpreis: 4,20 gr / Fett9% niedr. Preis: 2,50 gr/ Fett 9 

Magermilch den Lieferanten überlaſſen: 

wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,12 gr/kg 
Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 11,32 gr gezahlt. 
Vollmilch verkäſt: 57 404 Liter, Magermilch verkäſt: 697 630 Liter. 


Käſe verkauf: 
Voll fett ... 214 zi/kę = 2,761 kg 
Holbhfr „„ DO 0 >:0,8083ke 
mages 520,08, 8,092 
Speiſequ arg . 0,89 „ = 12,724 kg 
Faßquar gg 0,212, bl: Es 


Verband deutſcher Geuoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen 


Vereinsbank Golaſſowitz. 

Das Geſchäftsjahr geht feinem Ende entgegen. Unſere Mit- 
glieder erwarten eine RAMI über das abgelaufene Jahr. 
Nach Auſſtellung der Jahresbilanz werden wir gerne dieſer Ver⸗ 

flichtung nachkommen. Wir können heute ſchon ſagen, daß auch 


t das laufende Jahr uns in der Entwicklung weiter gebracht hat. 


Unſere Mitgliederzahl iſt geſtiegen und ſelbſt die Spareinlagen 
haben ganz weſenklich zugenommen. Genaue Zahlen wollen wir 
zugleich mit der Bilanz veröffentlichen. 

Zwecks Verbilligung des Geldverkehrs haben wir die Dar⸗ 
lehnszinſen von 11 auf 9% herabgeſetzt. 
Für Spareinlagen zahlen wir je nach Kündigung: (4% 


tägliche, 5%% monatliche, 64% vierteljährliche Kündigung). 


Dieſe Zinsſätze gelten für ſämtliche Geldgeſchäfte ab 1. No⸗ 
vember 1932. Für die Ermäßigung des Darlehnszinsfußes find 


unſere Genoſſen ganz beſonders dankbar. 


4 


E vbvelanntmachungen | 


N Rogoendurdjhnittspreis. 

Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten . für 
7 ZA, 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V., Abt. V. 


w 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 11. bis 17. Dezember 1932. 


Uebertragung des Bandwurmes. 

Beim Genuß rohen Fleiſches droht der menſchlichen Geſund⸗ 

eit eine Gefahr: der Rinder- und mannigfache Schweinebandwurm. 
er Bandwurm entſteht aus den ſogenannten Finnen, die bisweilen 
in der Muskulatur der Schweine und Rinder als haferkorngroße 
Bläschen angetroffen werden. Dieſe Finnen entſtehen aus den 
Eiern der vom Menſchen abgegangenen Bandwurmglteder. Durch 
die geſetzlich durchgeführte Fleiſchbeſchau ift erreicht worden, daß der 
Schweinebandwurm zu den größten Seltenheiten gehört, während 
dasſelbe vom Rinderbandwurm nicht geſagt werden kann. Neue 
wiſſenſchaftliche Forſchungen haben aber auch für die Bekämpfung 
des Rinderbandwurmes Wege eee die bald zu eic er Er⸗ 
folgen führen werden. Gekochtes oder gebratenes Fleiſch iſt auch 
hier ſtets unſchädlich. Wie bei den genannten Bandwürmern der 
Menſch das Tier zum Finnenträger macht, kann der Menſch von 
einem Bandwurm des Hundes aus zum Finnenträger werden. 
Der Hund hat neben vielen anderen Bandwürmern einen, der 
kaum einen Zentimeter lang wird, die “Taenia echinococcus. Die 
Finnen dieſes Bandwurms, die Echinokokkenblaſen, entwickeln ſich 
auch in den inneren Organen des Menſchen, wie Leber, Lunge, 
Gehirn, und bedingen die Echinokokkenkrankheit. Da die abgehenden 
Glieder dieſes Bandwums außerordentlich klein find, können fie 
oder die ſich darin findenden Eierchen leicht an den Finger 
bleiben, wenn man mit dem Hund ſpielt. Genießt man nun etwas, 
ohne ſich die Hände gewaſchen zu haben, ſo iſt die Möglichkeit der 
Infektion gegeben. Alſo mehr Vorſicht beim Umgang mit Hunden]! 


Mompoſt auf Wieſen und Weiden. 

Die Aufbringung von Kompoſt auf Wieſen⸗ und Weideflächen 
ſoll nach Möglichkeit im Spätherbst geſchehen. Die Nährſtoffe der 
Kompoſterde können nur durch Feuchtigkeit gelöſt, in den Raſen 
eingeſchlämmt und ſo den Pflanzenwurzeln zugänglich gemacht 
werden. Es iſt aber darauf zu achten, daß der Kompoſt noch 
möglichſt vor dem Eintritt der naſſen Witterung aufgebracht 
wird, damit die Niederſchläge ihre Aufgabe voll und ganz er⸗ 
füllen können. Die in dieſem Dünger noch ungelöſten Stoffe 
werden durch die Winterfeuchtigkeit und durch die Einwirkungen 
des Froſtes nach und nach in lösliche Form übergeführt, ſo daß 
ſie nachher im Frühjahr voll zur Wirkung gelangen. Bei Gras⸗ 
flächen, die durch Regennäſſe oder durch Aeberflutungen unbe⸗ 
fahrbar geworden find, muß natürlich die Kompoſtdüngung fo 
lange zurückgeſtellt werden, bis der Boden wieder trocken gee 
worden iſt oder der Froſt zu Hilfe kommt. Auf keinen Fall aber 
ſoll man eine Kompoſtdüngung erſt im Frühjahr geben, weil um 
dieſe Zeit das Einſchlämmen der Erde in die Grasnarbe und 
die Löſung der Nährſtoffe nicht mehr hinreichend iſt, um eine 
gute Wirkung zu erzielen. Das Aufbringen der Kompoſterde 
erfolgt übrigens meiſt in der Weiſe, daß die Erde auf kleine 
Haufen gefahren und dann mit der Schaufel auseinander geſtreut 
wird. Um dabei eine beſſere, feinere Verteilung der geſtreuten 
Kompoſterde zu erzielen, überzieht man die gedüngte Fläche noch 
mit einer gut beſchwerten Dornenſchleppe oder einer Feinegge. 


Herfütterung von Kraftfutter an Schweine. 

Bei Trockenfütterung der Schweine dürfen Schrot, Kleie und 
Futtermehle nicht zu fein gemahlen ſein. Die Tiere freſſen dann 
ſchlecht und leiden unter Verdauungsſtörungen, da ſie das Futter 


nicht genügend einſpeicheln. — Von ſolchem Futtermehl bekommen — 


fie ſogar Durchfall und nehmen daher ſchlecht zu. Muß vorhan⸗ 
denes Futter verbraucht werden, ſo muß es mit Waſſer verrührt 
werden. Wird anderes Kraftfutter dazugegeben, ſo kann dieſes 
nunmehr auch bei feiner Mahlung trocken aufgemengt werden. 

. 


ngern hängen 


| Stagelaften und Meinungs austauſch | 


Die Zugkraft im bäuerlichen Betriebe. 


12 dem Artikel: „Die Zugkraft im bäuerlichen Betriebe“, 
veröffentlicht im Zenkralwochenblatt Nr. 48, 
Meißner ſeine Stellungnahme zugeſandt, die wir auszugsweiſe 
veröffentlichen. 5 

Herr Meißner ijt der Anſicht, daß für eine Verwendung von 
Zugtſhen und e des Pferdes in bäuerlichen Betrieben 
kein Grund vorliegt, da die Bodenerträge noch ausreichen, um 
die Erhaltung des Pferdegeſpannes ſicherzuſtellen. Hingegen er⸗ 
blickt Herr Meißner in der großen Spanne zwiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten⸗ und Produktionsmittelpreiſen, in den 
Konzernen, ſozialen Laſten und Steuern, in den hohen Zins⸗ 
ſätzen und Beamtengehältern und im Mangel an langfriſtigen 
Krediten hindernde Momente für einen Aufftieg der Landwirt⸗ 
ſchaft. Auch die Zuhilfenahme des Sonntags kann nach dieſen 
Ausführungen aus der e an Lage nicht helfen. Herr 
Meißner nimmt ferner Anſtoß an dem in dieſem Artikel zitier⸗ 
ten Ausſpruch von Prof. Derlitzki, mit dem aber Prof. Derlitzki 
lediglich die beſſere 1 Lage des Kuhbauern zum 
Ausdruck bringen wollte. Hier liegt inſofern ein Mißverſtänd⸗ 
nis von ſeiten des Herrn Meißner vor, als doch die Tendenz 
des Artikels nur darin beſtand, daß der Landwirt, mit Rückſicht 
auf die ſchwere Zeit vor allein auch prüfen ſollte, ob er die 
Pferdezugkraft z. T. durch das Rindvieh, das er ohnehin hält, 
erſetzen könnte. Der Hinweis auf das Motorrad ſollte nur die 
größere Wohlhahenheit des Kuhbauern zum Ausdruck bringen 
und nicht, wie Herr Meißner glaubte, daß der Transport von 
landwirtſchaftlichen Produkten auf Motorrädern erfolgen fol. — 
S he weiſt Herr Meißner darauf hin, daß die heutige Not 
auf Warenüberſchuß und auf das Ueberhandnehmen des Unrechts 
zurückzuführen iſt. A À 

Gegen die Ausführungen des Herrn Meißner iſt im großen 
ganzen nichts einzuwenden. Auch wir ſind uns deſſen bewußt, 
daß nicht allein eine billigere Wirtſchaftsweiſe die Lage der 
Landwirtſchaft verbeſſern kann, ſondern daß auch andere, die 
e ae de n Produktion verteuernden Momente herab⸗ 
geſetzt werden müßten, wenn man einen durchgreifenden Erfolg er⸗ 
zielen will. Der in Frage kommende Artikel, zu dem Herr Meiß⸗ 
ner Stellung nimmt, beſchäftigte ſich aber, wie man ſchon aus 
dem Titel erſehen kann, nur mit dem Gedanken einer weiteren 
Verbilligung der Zugkraft Wer daher noch nicht mit dem letz⸗ 
ten Groſchen zu rechnen braucht, dem fei es ſelbſtverſtändlich 
unbenommen, feine Pferdegeſpanne in der bisherigen Stärke zu 
behalten. Die wichtigſte Aufgabe eines jeden landwirtſchaft⸗ 
lichen Fachblattes ijt es aber, dem Landwirt Winke zu geben, 
wie er ſeine Produktion weiter verbeſſern und verbilligen kann. 
Mit der Erteilung von ſolchen Ratſchlägen foil aber nicht gejagt 
werden, daß damit alle Mittel zur Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage erſchöpft ſind. Die Schriftleitung. 


Die Zugkraft im bäuerlichen Betriebe. 


Zu dem Artikel: „Die Zugkraft im bäuerlichen Betriebe“ 
äußert ſich auch Herr Breſſel⸗Thelminko wie folgt: 

„Ich bearbeitete früher meine 65 Morgen große Wirtſchaft 
bequem mit 2 Pferden. Als ſpäter zwecks beſſerer Bodenbear⸗ 
beitung UD CCIĘ ſchwergängige Geräte und Maſchinen auf 
kamen, lernte ich alle 2 Jahre ein paar junge Stiere zur Aus⸗ 
ilfe an. Die alten, wirre RAIN Stiere brachten, nachdem 
ie etwas aufgefüttert wurden, eine leidliche Einnahme, Ich De- 
ſchäftigte mich ſchon damals mit dem Gedanken, daß durch das 

nipannen der Kühe nicht nur der Milchertrag erheblich zurück⸗ 
geht, ſondern bei Aeberanſtrengung die Milch fogar mit Blut 
durchſetzt wird, was auch Punkt 11 des Artikels „Richtlinien 
für die Haltung des Rindviehs im Winter“ im Zentralwochen⸗ 
blatt Nr. 48 Er beſtätigen ſcheint, in dem es heißt, daß weſent⸗ 
lich für den Ertrag aus dem Stalle die Ruhe iſt. 

Im Felde konnte man beobachten, daß in OR Ländern, 
wie z. B. Ungarn und Rumänien, ganze Landſtriche mit Kühen, 
Ochſen, ja ſogar Büffeln bearbeitet wurden. Auch in Weihl⸗ 
burg a. d. Lahn lernte id große Kuhbauerndörfer mit Beſitzun⸗ 
en von 10—40 Morgen kennen. In dieſen Wirtſchaften beſtell⸗ 
den die Frauen mit Kindern und Großeltern den Acker mit 
Kühen beſten Schlages, während die Männer in den Gruben 
arbeiteten. Es war mir ſehr intereſſant dort einmal einer land» 
wirtſchaftlichen Verſammlung beizuwohnen und zu beobachten, 
daß keiner der Organiſation ſernſtand und die Verſammlung 
vollaäblig beſucht war, zumal nur die Intereſſen der Kuhbauern 
behandelt und e wurden. Allerdings waren dort 
auch die örtlichen Verhältniſſe recht günſtig, vor allem beſſere 
Straßen; Kirche, Schule, Molkerei, und ſämtliche Handwerker 
waren am Ort. Auch die Abſatzmöglichkeiten waren beſſer. Bei 
uns hingegen, wie z. B. in zerſteüt liegenden Gemeinden mit 
ſchwerem Boden und ſchlechten Wegeverhältniſſen, die 12 bis 
16 Kilometer von der Stadt und Bahn entfernt liegen, würde 
bei Wagentouren mit dem Kuhgeſpann viel Zeit verloren gehen. 


e 


at uns Herr 


miierungen eingetragener Stutbuchſtuten aus bäuerlichen Bes 
trieben, oder zur Abſtellung von Remonten? Oder kino es 
nicht kleidſam Jein, wenn der bäuerliche Beſitzer ein anſtändiges 
Geſpann fährt Ueber dieſe Fragen ſind die Anſichten meiſt ge⸗ 
teilt. — Was nun den Gummiwagen ſelbſt anbetrifft, jo glaube 
ich, daß er ſich kaum einführen wird“ 

In dem Artikel: „Die Zugkraft im bäuerlichen Vetriebe“ tft 
ausdrücklich hervorgehoben, daß ein Erſatz der Pferdearbeit durch 
Verwendung von Zugkühen vor allem für ſolche Betriebe in 
Frage kommt, in denen die Pferde ſchlecht ausgenutzt werden 
und eine geringe Jahresarbeitsleiſtun raporun, um dadur 
die Per zu verbilligen. Eelbſtverſtänd 1 eine K 
A jo leiſtungsfähig wie ein Pferd und darf daher nicht über⸗ 
anſtrengt werden, weil ſonſr der Milchertrag erheblich zurückgeht. 
Auch auf diefe Frage ijt in dem erwähnten Artikel hingewieſen 


worden Es wäre aber denkbar, daß kleinere Wirtſchaften, die 


ein Pferdegeſpann vielleicht nur bis zur Hälfte ausnutzen, mit 
Kühen die Arbeit bewältigen, oder größere Betriebe, die meh⸗ 
rere Pferde halten müſſen, das eine oder andere Pferd abſchaf⸗ 
fen und einen Teil der Arbeit durch Kühe verrichten laſſen. Da 
aber überhaupt an Stelle von Pferden Kühe treten ſollen, dar⸗ 


über iſt in dem Artikel nichts erwähnt. Daß auch die Kühe für 


eldarbeiten verwendet werden können, davon hat ſich Herr 
Breſſel ſelbſt überzeugen können. Die wichtigſte Vorausſetzung 
iſt natürlich, daß jede Arbeit mit Verſtand durchgeführt wird. 
Die erforderliche Ruhe, auf die Herr Breſſel hinweiſt, iſt aber 
nicht fo. zu verſtehen, als ob fih die Tiere überhäupt nicht ber 
wegen ſollten; denn dann dürften ſie auch nicht auf die Weide 
gehen. Unter Ruhe im Stall verſteht man, daß die Tiere nicht 


unnötig DE und beunruhigt werden, wie es oft durch 


Lärmen und Schreien im Stall, durch Hundegebell uſw. geſchieht. 
— Auch daß a ür RÓŻ We en verwendet werden, 
ebenſo, daß die Landwirte auf die Pferdezucht verzichten ſollen, 
kam in dem angeführten Artikel nirgends zum Ausdruck. Wenn 
die Prämiierungen von . eld und die Aufzucht von Re⸗ 
monten dem Landwirt mehr Geld einbringen als eine billigere 
Geſpannhaltung, jo wird er ſelbſtverſtändlich bei der Pferdezucht 
bleiben. Ans ſind leider nur Betriebe bekannt, die eine zu 
intenſive Pferdezucht ruiniert hat. Auch wollte der Arkikel⸗ 
ſchreiber nicht beſtreiten, daß es nicht kleidſam wäre, wenn ein 
bäuerlicher Beſitzer ein anſtändiges Geſpann fährt. Es gibt doch 
aber en ſehr viele kleine Betriebe, AC ein ſolches Geſpann 
nicht leiſten können und die um ihre Exiſtenz ſchwer ringen 
müſſen, und auch ſolche Betriebe, die jede i eaa wahr⸗ 
nehmen müſſen, um ſich zu behaupten. Dieſe Schwerbedrängten 


werden es fte aber ko begrüßen, wenn wir ihnen Winke 


geben, wie ſie über die Not Herr werden können. 


Erfolg vernichten? 4 Rdw, Ver. Schoften. 
ntwort: Die Ackerwinde niſtet ſich nur dort ein, wo ſich im 


Untergrund ein etwas kalkreicher, ee Boden ae 8 
me von mehrjährigem 


Sie gedeiht in allen Früchten, mit Ausna 
Kleegras und Luzerne. Die Samen ſind durch den Trieur aus 
dem Saatgut zu entfernen. Die Vermehrung durch Samen iſt 
aber nur von untergeordneter Bedeutung. Meiſtens erfolgt ſie 
durch Wurzelknoſpen an den Wurzelausläufern und durch Neu⸗ 
bewurzelung von abgepflügten unterirdiſchen Pflanzenteilen. 
Auch die abgepflügten Wurzeln, wie Schößlinge können ſich zu 


vollſtändig neuen Stöcken entwickeln. Durch einjährigen Klee. 


wird jedoch 8219 Unkraut noch nicht vernichtet, denn in der 
Fruchtfolge überſteht die Ackerwinde leicht ein Kleejahr. Sie unter⸗ 
liegt aber dem Senſenſchnitt bei an feegrasgemenge 
oder Luzerne. Ebenſo wird ihr ein Grünfutterbau im Frühjahr 
gefährlich, wenn ſofort A dem Schnitt Die 1 geſchält 
wird und entweder noch Pflanzrüben, Gemüſekohl oder Stoppel⸗ 
rüben folgen, die ſorgfältig gehackt werden, oder eine Nachſom⸗ 
merbrache, die in den Zwiſchenpauſen mehrmals mit einem 
breitzinkigen Kultivator oder derart wirkendem Gerät bearbeitet 
wird. ie dieſe Brache, ſo iſt womöglich auch die geſchälte Ge⸗ 
treideſtoppel zu behandeln. Bei zerſplittertem Beſitz müſſen vor 
allem im Juni die Grenzfurchen mit einem Antergrundſchar 


durchgefahren werden, weil die Wurzelausläufer in jedem 


Jahr? 2 Meter weit und noch weiter in den Acker hineinlaufen 
und 6 bis 10 Meter voneinander entfernt ſtehende Schößlinge 
noch unterirdiſch verbunden ſein können. 

Frage: Seit dem Vorjahr habe ich ſeuchenhaftes Verkalben 
im Stall Die Kühe verwerfen. Wann dürfen ſie nach dem 
Verkalben wieder belegt werden? 

Antwort: Das Hauptgewicht bei der Bekämpfung des ſeuchen⸗ 
haften Verkalbens ijt auf die Vermeidung der Entjtehung von 
Gebärmutter⸗, Eileiter⸗ oder Einerſtockentzündungen zu legen. Hat 
eine Kuh verkalbt, dann muß man fie ca. 7 Wochen danach durch 
einen Tierarzt auf die Geſundheit der Geſchlechtsorgane unter⸗ 
ſuchen laſſen. Sind dieſe in Ordnung, dann kann das Tier ein 
halbes Jahr vom Zeitpunkt des Verkalbens ab gerechnet, wieder 
las werden und bie Ausſicht auf ein Austragen ift dann groß. 
sind dagegen die Geſchlechtsorgane krank, dann wird eine früh 
eingeleitete Behandlung die Ausbildung ſchwerer Veränderungen 


Steht aber dieſer Artitel nicht im Widerſpruch zu den Prä⸗ 


JR RE Die Schriftleitung. siĘ 
Frage: Auf meinem Acker tritt feit einiger Zeit die Acker⸗ 
BARA an a I Ur A ie 


R 
X 
7 


verhindern. Man mird bann aber gut tun, bas halbe Jahe erft 
von dem kie e der Geſchle tstrantheit ab zu 


rechnen. Ein ſicheres Impfverfahren gegen dieje Seuche iſt leider 
dis heute noch nicht bekannt. Wird die Impfung vorgenommen, 
X tann i während der Erkrankung nur mit abgetöteten Kul⸗ 

ren erfolgen, während eine Impfung mit Lebendkulturen erſt 
dann vorgenommen werden darf, wenn die Geſchlechtsorgane ge⸗ 
fund befunden jind, ES 

Frage: Mein Hund hat ſtark vereiterte Augen und leidet an 
Schwächeanfällen, jo daß er mit dem Hinterteil kippt. If dem 
Hund noch zu helfen und auf welche Weiſe? 

Antwort: Nach Ihrer Schilderung wird es ſich wohl um die 

undeſtaupe handeln Man kennt mehrere Formen dieſer Krank⸗ 
heit. In Ihrem Fall dürfte es die katarrhaliſche Form ſein, die ſich 
in einer Entzündung der Schleimhäute der Augen, des Atmungs⸗ 
apparates und des Magen⸗Darm⸗Kanals äußert. Es tritt dann 
eitriger Ausfluß aus der Naſe und den Augen, Huſten, Erbrechen 
und Durchfall in Erſcheinung. Auch Zuckungen und Krämpfe, 
epileptiſche Anfälle, ſowie Lähmungen ruft die Krankheit hervor. 
Alle dieſe Krankheitserſcheinungen können einzeln oder auch zu⸗ 
ſammen in verſchiedenem Grade zum Ausbruch kommen. Die 
i Betimpfung erfolgt durch gute hygieniſche Haltung mit kräftiger 
Ernährung. Die Tiere ſollen vor Erkältung und allen ſchädlichen 
Einflüſſen geſchützt und in guter Luft gehalten werden. Als Getränk 
erhalten ſie Tee, kräftige aber leicht verdauliche Nahrung wie ge⸗ 
kochtes Fleiſch, Fleiſchbrühe ufro. Zur Vorbeuge emp iehlt ſich 
harte U. e und Fernhalten fremder Hunde, vor allem in der 
Jugend. 


Fachliteratur 


Mentzel und von Lengerke's landwirtſchaftlicher Hülfs⸗ und 
s OC 86. Ihrg. 1938. I. Teil (Taſchenbuch) in Leinen 
g „Rm. 2,60. II. Teil (Landw. Jahrb) geh. Rm. 2.—, zufammen | 
m. 3.50. Verl. P. Parey, Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28/29. 
Auch der neue Jahrgang zeigt wieder, wie ſehr mit Recht der 
„Mentzel“ ſeine dominierende Stellung als der beſte und verbrei⸗ 
tetfte landw. Fachkalender in der Praxis beſitzt, denn er ſtellt tat⸗ 
ſächlich das Vollkommenſte dar, was man ſich diesbezüglich für den 
Praktiker wünſchen kann. Alles, was der Landwirt an Buchungs⸗ 
formularen, Tabellen, Überſichten und kleinen Fachartikeln für die 
Fütterung, die Düngung, den Pflanzenbau, für die Tierzucht und 
lerheilkunde, die Milchwirtſchaft, den Schlachtviehverkehr, für die 
Berechnung der Arbeitsleiſtungen, Ernteerträge, den Gebrauch der 
Maſchinen ufro. braucht, findet er in ihm. Geht er auf diefe Hang 
Jedem wichtigeren Arbeitsvorgang in der Praxis hilfreich zur Hand, 
w bietet er ferner in feinem Kalendarium Raum auch für jede 
onſtige bemerkenswerte Eintragung, wie ſie der Tag mit ſich 
bringt. Er iſt hierdurch ein ideales Notizbuch, Tagebuch, Dispo⸗ 
ſirlonsbuch und Hilfsbuch in einem. Der auch geſondert zu beziehende 
2. Teil enthält die für den landw. Verkehr wichtigen Anſchriften 
der landw. Behörden, ſowie die Anſchriften aller landw. Vereine, 
Organiſationen, Landw. Hochſchulen, Inſtitute, Wirtſchaftsbera⸗ 
tungsſtellen und ſonſtigen Ausbildungsſtätten. 
Kapital- und Wirtſchaftsberichte herausgegeben von der 
Labor, Buchführungsſtelle Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. — Auch 
das erſte Vierteljahresheft des 5. Jahrgangs der Kapital- und Wirt- 
nne f enthält einige den Landwirt beſonders intereſſierende 
Beiträge, auf die wir daher hinweiſen möchten. Die Schrift beginnt 
mit der Feſtrede, die Prof. Dr. Heuſer bei der Übernahme des 
Rektorgtes gehalten hat und die das heute ſehr zeitgemäße Thema 
„Entwicklung und natürliche Begrenzung der land wirtſchaftlichen 
3 Betriebsforn” behandelt. Es folgt ein längerer Artikel von Dr. Ober- 
länder über das ruſſiſche Agrarproblem, das ebenfalls jeden Land⸗ 
wirt ſehr intereffieren dürfte. Die Schrift enthält weiter ſtatiſtiſche 
uſammenſtellungen über die Einnahmen⸗ und Ausgabenſeite der 
kontrollierten Betriebe, Normen für die Wirtſchaftsbilanz 1931/32, 
Landarbeiterbudget für das letzte Viertelſahr und Zuſammen⸗ 
i e der Durchſchnittspreiſe für landwirtſchaftliche Produkte. 
jie Schrift verdient daher beſondere Beachtung. 


i Marit- und Vörſenberichte 
Erzielte Bolzpreife vom Juni bis dezember 1952. 
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a s Fur die £anojtau gn 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obitban, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


lingspflege, der häuslichen A machen wir immer 
wieder die betrübliche Erfahrung, daß der gute Wille allein 
noch nicht genügt, um eine Sache „re t“ zu machen. Darum 
follte jede Landfrau beſtrebt ſein, ſich die Grundbegriffe 
auf dieſen Gebieten anzueignen. 

Die Vortragsfolge über Geſundheitspflege und häus⸗ 
liche Krankenpflege vom 23.—31. Januar im Diakoniſſenhauſe 
bietet den Frauen und Töchtern unſerer Mitglieder hierzu 
die erwünſchte Gelegenheit. Die Herren en .geben eine 
Einführung in die wichtigſten Grundſätze für die Erhaltung 
der Geſundheit, für Säuglingspflege, für häusliche Kran⸗ 
kenpflege und der erſten Hilfe bei Unglücksfällen. Eine 
praktiſche Anleitung zur ſachgemäßen Ausführung ärztlicher 
Verordnungen, zur Hilfeleiſtung am Krankenbett erfolgt 
durch Schweſtern. : 

Die Teilnahme iſt unentgeltlich. Auf Wunſch gewährt 
das Diakoniſſenhaus Wohnung und Verpflegung gegen eine 
angemeſſene Entſchädigung. Der Frauenaus É uk. 


Haushaltsgeſchenke, die eine praktiſche Landitan 
erfreuen könnten. 

Das Weihnachtsfeſt naht und damit die Zeit im len 

wo trog der allgemeinen Notzeit von der Hausfrau Wünſche 

eäußert werden RAE auch für den Haushalt! In vielen 

Fallen ſoll die Hausfrau auch überraſcht werden mit „prak⸗ 
tiſchen“ Geſchenken! Ob I immer „praktiſch“ für bie Hause 

I ie und ob fie ſelbſt immer prar] «e wünſcht? In 


Dulde, trage! 
Dulde, trage! 
Beſſ're Tage werden kommen. 
Alles muß frommen 
denen, die fejt find. 


Morgenſtern. 


Allerlei weihnachtliche Gedanken. 


Schon wieder ſteht das Weihnachtsfeſt vor der Tür. Die 
Kinder reden ſchon von nichts anderem mehr, ſingen ihre 
ln en und ſchreiben Wunſchzettel an das Chriſt⸗ 


Wir Alten aber denken im ſtillen: Das wird ein trau⸗ 
tiges Weihnachten werden für viele. Schon das wich Weih⸗ 
nachtsfeſt war traurig, aber die Zeiten ſind inzwiſchen noch 
ſchlechter geworden. Ein ſchwerer Druck liegt auf allen, die 
in Not ſind, und ſie wird auf allen liegen, die ein mit⸗ 
fühlendes Herz haben. ; : 

Trotzdem wollen wir uns nicht unterkriegen laſſen von 
den trüben Gedanken und den opf nicht hängen laſſen. 

Wir machen unſer Kreuz und Leid nur größer durch die 
Hebe ei heißt es in dem ſchönen frommen Geſangbuchs⸗ 
ede. 

Wir Frauen müſſen dafür jorgen, daß zum Feſt eine 

weihnachtliche Stimmung bei uns einkehrt. Das iſt wohl 
jeder von uns möglich und braucht gar nicht mit großen 
- Geldausgaben verknüpft zu fein. Den Kindern kann man 
r mit Wenigem eine Freude machen. Kinderhand iſt 


ehr vielen Fällen wird das nicht zutreffen; das Geld iſt 


nell gefüllt. 

Wer es irgend kann, ſollte aber zum Feſt den Kleinen 
ein Bäumchen anzünden und die alten lieben Weihnachts⸗ 
lieder mit ihnen fingen. Eine kleine Gabe wird ſich dann 
ſchon finden, die 2 den Glanz der Weihnachtslieder einen 
viel größeren Wert bekommt. 

Nützliche Sachen, wie z. B. eine Schürze oder Strümpfe, 
Handſchuhe, einen warmen Schal braucht das Kind ja ſo⸗ 
wieſo. Wenn es das Chriſtkind bringt, wird die Gabe doppelt 
willkommen fein. ; er CE 
; So wollen wir in der Familie das ſchönſte aller Feſte 
feiern. Aber wir wollen nicht nur an unjere Familie und 
an die Menſchen denken, die uns nahe ſtehen, es gibt ſo viele 
arme Menſchen noch, die unſere Liebe brauchen. Das Weih⸗ 
nachtsfeſt iſt das Feſt der Liebe. : > 

Wieviel Gelegenheit iſt uns allen gegeben, unſere Liebe 
zu zeigen. Wir Frauen haben in dieſen Zeiten eine ganz 
beſondere Aufgabe. Wieviel Gelegenheit zum Geben und 
Helfen iſt uns allen gegeben. Die meiſten von uns leben 
auf dem Lande, wo die Not noch nicht am größten iſt. Wohl 
haben wir ſchon viel gegeben zu öffentlichen Sammlungen, 
an Gaben, die arme Menſchen, die an unſere Tür klopften, 
erbaten. Mancher hat mit freudigem Herzen ſchon viel ge⸗ 
geben, aber ein wirkliches Opfer wurde wo I nur ganz ſelten 
gebracht. 8 5 
2 Weihnachten ift das Feſt der Liebe. Wenn wir alle 

mehr Liebe hätten, würde es ganz anders in der Welt aus⸗ 
ſehen. Wir denken alle viel zu ſehr an uns ſelbſt und ver⸗ 
geſſen dabei, daß es anderen viel ſchlechter geht als uns. 
i Zum Liebeüben ift nicht immer Geld oder Geldeswert 
nötig. Ein liebevolles Eingehen auf des anderen Not, oder 
Verſtändnis für des anderen Sorgen zeigen, das H oft mehr 
wert als ein koſtbares Geſchenk. Je troitlofer die Zeiten 
find, um fo mehr müſſen wir Liebe üben. Möchten an e 
eihnachtsfeſte recht viele etwas von unſerer Liebe fühlen. 
Wir Frauen können ſehr viel dazu beitragen, daß die Zeiten 
erträglicher werden. > 

„In der Welt iſt's dunkel, leuchten müſſen wir, du in 

deiner Ecke, ich in meiner hier.“ = 


Dortraas'olge über Geſundheſtspflege. 
Manche Frau und Mutter, manche Tochter und Schwe⸗ 
er hat es am Krankenlager eines lieben Menſchen ſchmerz⸗ 
ich empfunden, daß ihr Können dem Wollen nicht entſprach. 
Gerade auf dem Gebiet der Geſundheitspflege, der Säug⸗ 


oder die Reinigung des Gerätes 
kräfte, die der Hausfrau zur Seite on lehnen das Gerd 
ab. Es ſteht dann unbenutzt da, wird höchſtens beim Gr 
reinemachen vorgeholt, vergrößert alfo noch die Arbeit u 
belaſtet die Haushaltskaſſe, da es nichts leiſtet, was d 
Anſchaffungskoſten ausgleichen und tilgen könnte. 

Vor fon. Einkauf, jeder Anſchaffung, ganz gleich, ob 
die Hausfrau ſie tätigt, oder ob ſie durch den Hausherrn 
damit überraſcht werden fol, muß daher gründlich geprüft 
werden, ob wirklich ein el, vorliegt, aier Bez 
friedigung erforderlich iſt und Er olg verſpricht. Auch im 
Sausal verdient der Satz: „Je öfter ein Gerät gebraucht 
wird, deſto billiger iſt es“, dieſelbe Beachtung wie in den 
Außenbetrieben, die Geld einbringen ſollen. Die Arbeits⸗ 
verhältniſſe ſind in allen Haushalten ſo verſchieden, daß 
dieſes Nachprüfen den ei zelnen n icht abgenommen werden 
kann. Dazu kommt, daß das Ausmaß der Bedürfniſſe ſehr 
verſchieden iſt. Was der eine unbedingt zum Leben, zum 
Wohlbefinden bedarf, erſcheint dem anderen ſchon übertrie⸗ 
bener Luxus. Es genügt daher nicht, daß Frau X. dieſes 
oder jenes mit bejtem Erfolg benutzt, bei Frau 1 kann 
genau das Gegenteil eintreten. „Was dem eenen ſin Uhl, 
iſt dem anderen ſin Nachtigall!“ Jeder prüfe ſeinen Haus⸗ 
halt genau und verlaſſe ſich nicht allein auf das Urteil der 
Nachbarin oder die geſchickte Reklame! Auch beim Schenken 
heißt's wirtſchaftlich ſchenken! 

Wen nun im folgenden einige Ratſchläge für praktiſche 
Einrichrungen gegeben werden, fo heißt das auch nicht, daß 
das Vorgeſchlagene überall hinpaßt. Nein! Jeder überlege 
erſt einmal gründlich und ehrlich, wie ſich das in dem 
eigenen Siue der eigenen Küche auswirken könnte! 

An erſter Stelle der erfüllten Wünſche ſollten Einxrich⸗ 
tungen ſtehen, die Erleichterungen bei der Arbeit ſchaffen, 
darch die die Kräfte der Hausfrau alſo geſpart werden 
können. Sie iſt oft von früh bis ſpät auf den Beinen; da 
ſollte fie, ſoweit es möglich fit, in der Küche im Sitzen 
arbeiten. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Kräftever⸗ 
brauch beim „Stehen“ dreimal größer und beim „Gzhückt⸗ 
heben“ zehn⸗ bis zwölfmal größer it als beim Sitzen. 


N 


DAN 


Warum arbeiten die meiſten Hausfrauen aber ſtehend oder 

ſogar gebückt ſtehend am Küchentiſch? Weil es gu unbe⸗ 
Se quem für fie 5 wenn ſie bei der Arbeit ſitzen! Sie müſſen 
E die Arme hochheben, um auf der Tiſchplatte arbeiten zu 
können, wodurch ſie ermüden, alſo keine Erleichterung 
haben. Es läßt ſich vieles aber ſehr bequem im Sitzen 
arbeiten, wenn ein ausziehbares Brett am Tiſch unterhalb 
der Schublade angebracht wird, wodurch ein bequemes Ar⸗ 
beiten auf dem Schoß ermöglicht wird. Die Höhe des 
Stuhles oder Schemels muß natürlich zu der Höhe des 
Brettes paſſen; außerdem muß die Hausfrau aber auch 
bequem ſitzen können, mit den Füßen bis zur Erde reichen! 
Solche Ausziehbretter macht jeder Stellmacher; an den 
meiſten Tiſchen wird die Anbringung auch möglich ſein, 
und es iſt eine Anſchaffung, die ſich bezahlt macht, da ſie 
bei vielen Arbeiten täglich benutzt werden kann und 
Kräfte ſparen hilft! Ganz beſonders wird man das bei 
peperen Arbeiten merken, z. B. beim Wurſtmachen, wenn 
as gekochte Fleiſch kleinwürflig geſchnitten werden ſoll, 
oder beim Schneiden der Zutaten zu Heringsſalat uſw. 
Aber auch für kleine Arbeiten wird die Hausfrau ſich bald 
5 gern hinſetzen, und der Einwand gegen das Arbeiten im 
zg Sitzen: „Im Stehen geht es ſchneller!“ wird bald ver- 
= tummen, wenn das Arbeiten im Sitzen bequem einge: 

richtet wird. 


R Wie ſchon erwähnt, ermüdet das Gebücktſtehen am 
; meiſten! Beim Abwaſchen und am Waſchfaß jtehen die 
meiſten Frauen aber gebückt. Wie einfach iſt es, da Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, um Kräfte zu ſparen! Die Abwaſchbank 
oder der Schragen, auf dem die Waſchwanne ſteht, muß 
erhöht werden, ſo daß die Arbeit aufrechtſtehend geleiſtet 
werden kann. Dazu muß der Stellmacher nicht gleich eine 
neue Bank machen, ſondern es genügt, wenn er vier Holz⸗ 
klötze in entſprechender Höhe zurechtſchneidet und in dieſen 
e N zu den vier Beinen der Abwaſchbank oder des 
Schragens Löcher ausſtemmt, ſo daß die ganze Sache feſt⸗ 
ſteht! Leider ſind auch die Ständer an Abwaſchtiſchen mit 
Waſſerzu⸗ und Kabfluß meiſtens fo niedrig und die Abe 
waſchbecken ſo tief, daß nur in gebückter Stellung gearbeitet 
werden kann! Dieſer Mangel läßt fih nicht ohne größere 
Koſten abſtellen, da eine Erhöhung des Abwaſchtiſches 
Verlegung der Waſſerzuleitung und ⸗ableitung mit be⸗ 
dingt! Hier kann nur der Rat erteilt werden, die Höhe 
des Abwaſchtiſches vor dem Anſchluß an die Waſſerleitung 
zu prüfen, nötigenfalls unter die Füße einen Zementſockel 
en zu laſſen, jo daß der Tiſch die richtige Höhe er- 
ält. ; 


Wieviel unnötige Zeit und Kraft muß in der Waſch⸗ 
küche auch oft darauf verwendet werden, den Waſchkeſſel 
oder die Waſchwannen mit Waſſer zu füllen! Die An⸗ 
ſchaffung eines Gummiſchlauches, der mit einem Gewinde- 
ſtück verſehen und damit an die Waſſerleitung angejdiojjen: 
wird, würde in vielen Fällen eine weſentliche Krafterſpar⸗ 
nis bedeuten und die Ausgabe auch rechtfertigen, weil das 
Hin⸗ und Hertragen der Eimer natürlich mehr Zeit bean⸗ 
ſprucht als das Anlegen des Schlauches, das Aufdrehen 
- und Zudrehen des Waſſerhahns und das Abnehmen und 

Verwahren des Schlauches. Das Füllen des Waſchkeſſels 
iſt natürlich noch einfacher, wenn ein Zapfhahn über dem 
Waſchkeſſel angebracht iſt. In manchen Fällen wird dieſe 
Anlage einfach, in anderen wieder koſtſpieliger ſein, je nach⸗ 
| dem wie der Kejjel zur Waſſerleitung liegt. Zur Erleichte⸗ 
rung des Füllens der Waſchwannen mit Spülwaſſer für 
die Wäſche wird aber der Gummiſchlauch die beſte Löſung 
bleiben. Vorausſetzung iſt natürlich, daß das Leitungs⸗ 
waſſer zur Wäſche geeignet iſt! i 
' Ohne Schwierigkeiten ließe ſich in hölzernen Waſch⸗ 
wannen auch ein Abflußloch im Boden, das mit einem 
Hiolzſtöpſel verſchloſſen wird, durchbohren, jo daß Waſſer 
abgelaſſen werden kann und das Ausſchöpfen nicht mehr 


5 boden der Waſchküche ein Abfluß befindet. Zweckmäßig 
A wird trotzdem ein Eimer unter das geöffnete Abflußloch 
der Wanne geſtellt, damit es nicht jo jprigi, als wenn der 

Waſſerſtrahl auf den Fußboden auftrifft. Den Eimer läßt 

man überfließen, bis die Wanne leer ift. — 

: Viel Arbeit und Koſten verurſacht in jedem Haushalt 

das Putzen der Meſſerklingen! Jede Hausfrau würde ſich 

mit Recht freuen können, wenn wenigſtens die Meſſer, die 
täglich gebraucht werden, mit verchromten Klingen oder 


— 


die 


nötig iſt. Vorbedingung iſt dann aber, daß ſich im Fuß⸗ 


110 an - 


fogar mit neuen Niroſtaklingen verſehen, auf ihrem Weih⸗ 
nachtstiſch lägen. Dieſes Geſchenk kann auch vom wirt- 
ſchaftlichen Standpunkt aus gutgeheißen werden, denn die 
Ausgabe macht ſich durch Erſparnis an Putzmitteln und 
vor allem an Zeit und Arbeit bald bezahlt. Das Ergebnis 
von eingehenden Arbeitsverſuchen über die Frage „Was 
koſten mich meine Beſtecke im Jahr?“ war das, daß ver⸗ 
chromte Beſtecke im Gebrauch weſentlich billiger ſind als 
nicht verchromte, trotz der höheren Anſchaffungskoſten! 


Auf die vielen praktiſchen Haushaltsgeräte, wie ſie 
überall angeboten werden, kann nicht im einzelnen einge⸗ 
gangen werden. Es ijt auch nicht nötig, da, wie nochmals 
betont werden foll, keine allgemein gültige Aufſtellung von 
„praktiſchen“ e ee gegeben werden kann! Iſt an⸗ 
unehmen, daß der Gegenſtand oft benutzt werden wird, 
daß er alſo dringend gebraucht wird, iſt außerdem ſeine 
Handhabung und Reinigung einfach, iſt die Ausführung 
gediegen, iſt der Preis angemeſſen und das Geld zur Be⸗ 
zahlung vorhanden, ſo läßt ſich gegen ſein Erſcheinen auf dem 
Weihnachtstiſch auch vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus 
nichts einwenden! (K. Lemke. „Georgine“.) 


Silagefütterung an Geflügel. 

Die in einer guten Silage enthaltenen Vitamine und nicht 
zuletzt die in beträchtlichen Mengen vorhandene Milchſäure üben 
einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Geſundheit der Tiere 
aus, ſo daß nach den bisherigen Beobachtungen ſowohl die Lege⸗ 
freudigkeit als auch bei Zuchtgeflügel das Schlupfergebnis ge⸗ 
hoben wurden. Weiter iſt von Bedeutung, daß durch Silage⸗ 
fütterung eine intenſivere Dunkelrotfär bung des Ei⸗ 
dotters bewirkt wird. — An Hühner kann man je Tier und 
Tag 20—30 Gramm Silage verabreichen Die Silagefütterung 
an Hühner wurde bereits von mehreren praktiſchen Züchtern 
mit gutem Erfolge durchgeführt. 

Als Silopflanzen kommen in erſter Linie alle Kleearten, 
Luzerne, Lupinen, Gras, Mais ſowie Kohl- und Rübenblätter 
in Betracht. 


der Obſt⸗ und Gemiijebau im Winter. 

Eine der wichtigſten Arbeiten, die im Obſt⸗ und Gemüſebau 
von Jahr zu Jahr dringender werden, iſt die Schädlingsbe⸗ 
kämpfung. Von den Stämmen alter Obſtbäume ſoll man alle 
borkigen Rindenteile entfernen und die Stämme mit einer 15 
bis 20prozentigen Obſtbaumkarbolineumlöſung beſtreichen. Die 
Raupenleimgürtel ſind auf ihre Klebfähigkeit zu prüfen. Vor 
allem achte man aber darauf, daß durch Abfallen der Blätter 
auf dem Leimringe keine ſogenannte Brücke entſteht. Jetzt iſt 
auch die geeignetſte Zeit, die Apfelbäume auf Blutlaus zu unter⸗ 
ſuchen. Die Blutlausherden find mit einer 30prozentigen Obſt⸗ 
baumkarbolineumlöſung zu beſtreichen. — Als beſtes Dünge⸗ 
mittel für Obſtbäume gilt verrotteter Kom poſt, der jetzt 
auf die Oberfläche des Bodens aufgebracht und reichlich mit 
Kalk gemiſcht wird. Grundfätzlich foll alles Gemüſe kühl und 


luftig aufbewahrt werden. Benutzt man als Aufbewahrungsort 


Erdgruben oder Miſtbeete, ſo beſteht Froſtgefahr. Im Winter 
werden Möhren, Sellerie, Kohlrabi, Rettich in trockenen Sand 
oder Torfmull eingeſchlagen. Krautköpfe hängen am beſten 
luftig an der Decke im Keller. — Auch im Gemüſegarten iſt eine 
jährliche Kalkdüngung zu geben, wenn man es unterlaſſen hat, 
den Kalk dem Kompoſthaufen zuzuſetzen, was ſtets vorzu⸗ 
ziehen iſt. 


* noggenwein. 


In dem Rezept betr. Herſtellung von Roggenwein iſt 
ein Druckfehler unterlaufen. Es muß nicht heißen: 100 s 
Hafer, ſondern 100 s Hefe. 


Vereinskalender. 


Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig 


Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 704— 70 
Verein Schildberg: 11. 12. Verein Grandorf: 18. 12. Kreis verein 
Gnejen: 8. 1. 1933. Frauenausſchuß Kſiaz: 10. 12. Frauenaus⸗ 
ſchuß Pudewitz und Latalice: 11. 12. Frgüenausſchuß Błotnit: 
18. 12. Frauenausſchuß Grudno: 14. 12. Verein 17 9 5 
17. 12, Verein Friedheim: 18. 12. Kreisverein Wirſitz: 19. 12, 


Verein Hermannsdorf: 20. 12. Verein Natel; 20. 12. Bereit 
Lindenwald: 21. 12. Verein Kosmin: 21. 12. 


x 


| A tm vorrätig haben und 


fame um die be 


Angebot ſehr minimal ik 
ch 


Nicht unterzubringen. In 
der unüberſichtlichen Situation, [egr beruh 


7 


(Portſetzung von Seite 708) 


Anſere im Rund Pa Nr. 27 vom 14. November genann⸗ 
den Preiſe ändern aljo dementlprechend, alle übrigen Ver⸗ 
faufs⸗ und Lieferungsbedingungen bleiben unverändert. 


Da 4027 ⸗iges ahbängefel nur in beſchränktem Umfange 
rgeſtellt wird, empfehlen wir enjenigen unſerer Intereſſenten, 
te auf dieſes hochprozentige EN) gende Aufträge 
recht bald zu hinterlegen, weil für fpäter eingehende Beſtellungen 
feine Gewähr für die Lieferung übernommen werden kann. 


Bezüglich des 77 10% igen Kallſtickſtoffs werden wir 
von den Stickſtoffwerken in Chorzow gebeten, unſere Abnehmer 
darauf hinzuweisen, daß dieſes üngemittel in Anbetracht der 
geringen Abforderung bis auf weiteres nicht mehr produziert 
werden ſoll, davon an nur in beſcheidenem Umfange geliefert 
werden kann. Der jetzige Beſtand fo hauptſächlich für diejenigen 
aus ellenien auf 11 werden, die den 195 igen ungeölten 
allſtickſtoff ausſchl eßlich für die Untrantverni ef zu ver⸗ 
wenden je aljo nicht nur des billigeren Pretjes wegen 
beziehen. Für diejenigen Verbraucher, denen der 20—22 Feige 
Soltfidfoj zu teuer iſt und der 15.5%-ige wieder zu wenig Stick⸗ 

Abe o e aufweiſt, ſoll 19% iger gemahlener geölter Kalk⸗ 
ickſtoff bee werden, der zu denſelben Preiſen und Ber 
ingungen geliefert werden wird wie der ungeölte 19% ige Kalte 
idiot Soweit auf den letztgenannten Dünger reflektiert wird, 
bitten wir ebenfalls Aufträge möglichſt bald bei uns anzumelden, 
damit wir die in Frage kommenden Quantttäten ſicherſtellen 
laſſen können. 


Bei dieſer Gelegenheit 1 wir wiederholt auf das in 
unſerem Stickſtoffrundſchreiben Nr. 26 vom 4. November Geſagte 
pineal daß die Möglichkeit beſteht die jetzigen billigeren 
onatspreiſe auch dadurch auszunutzen, daß die Ware im voraus 
entweder in bar oder durch Wechſel zu einem beſtimmmten Mo⸗ 
natspreije gedeckt wird, die sei läßt ſich dann bis Ende 
anuar verzögern. Wenn Sie ich alſo jetzt die Dezemberpreiſe 
alt wollen, brauchen Sie trotzdem erft im Januar abzunehmen 
erhalten aber bei Dezemberdeckung die Dezemberpreiſe und bei 
Barzahlung den Dezemberkaſſaſkonto. a 


Radio. Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt möchten wir 
darauf hinweiſen, daß wir eine Anzahl Apparate und Laute 
3 fie jederzeit während der Geſchäfts⸗ 
nden zur ME bringen. Es handelt ſich in der Haupt- 
tbetannten Fabrikate „Telefunken“ und „Nora“. 
Die Auswahl umfaßt ſowohl Apparate für etzanſchluß und zwar 
für Wechſelſtrom und Gleichſtrom, als auch Batterie⸗Empfänger. 
Es handelt ſich um die modernſten Modelle mit eingebautem 
Lautſpre er und mit Extra⸗Lautſprecher. Dabei ſind wir in der 
Lage, auf die Fabrikpreiſe © tra⸗Vergünſtigungen zu gewähren. 
Als beſonders preiswert empfehlen wir von uns Ft gebaute 
Apparate, für deren Bau wir die beiten Originalteile verwenden. 
Auch Einzelteile für Baftler geben wir, ſoweit der Vorrat reicht, 
zu beſonders günſtigen Preiſen liefern können. 

Zum Schluß weiſen wir paraf hin, daß wir el ſämtliche 
elektriſche Gebrauchsartikel wie Staubſauger elektri EA lätt⸗ 
eifen, Kocher ujw. ſowie Glühbirnen in erſtklaſſigen abrikaten 
zu beſonder sgünſtigen Preiſen liefern können. 


Textilwaren, Das Veihnagtsgeiiän hat bei uns auch in 
dieſem Jahre wieder gut eingeſetzt. Beſonders die Tage der Hand⸗ 
arbeits⸗Ausſtellung in Poſen brachten einen ſtarken ndrang von 
Käufern. ir halten unſere Läger dauernd auf dem Laufenden 
und bieten eine goke uswahl aller in Frage kommenden 
Artitel. Die Prelſe ſind genaueſtens kalkuliert. Es empfiehlt 
je daher, unſere Läger zu beſichtigen und ſich über die Preiſe 
nformieren zu laſſen. 5 : 


Die Extravergütung von 5% auf alle Einkäufe wird noch 
bis zum 15. Dezember Kabit. 
Hülſenfrüchte. Die Kauflu 
ſchwach. Die Preiſe für dieſen Arte 
erbſen intereſſieren noch immer, 
mit ihren Forderungen nachgeben. Das Geſchäft in Gelblupinen 
war einige Tage etwas lebhafter was auf Deckungseinkäufe zu⸗ 
e iſt. Inzwiſchen hat ſich die Marktlage jedoch wieder 
beruhigt. Das Angebot tft kleiner geworden, da die Anbauer zu 
den augenblicklichen Preiſen nicht recht Abgeber ſind. Blaulupinen 
d ſtark vernachläſſigt. Die Zufuhren in Seradella werden ſtär⸗ 
er, es ſind jedoch für dieſen Artike ſehr ſchwer Käufer zu finden. 
Die Preiſe bleiben weiterhin gedrückt. 


Oelſaaten. Raps bleibt nach wie vor 


ür Viktorigerbſen iſt ſehr 
find weiter gefallen. Folger⸗ 
jedoch mußten die Produzenten 


eſucht. Trotzdem das 
werden die hohen Preiſe nicht mehr 
bewilligt, da bereits indiſcher Raps nach hier rentiert. Die Nach⸗ 
pa nach Blaumohn tft zurückgegangen, da ſich der Großeinkauf 
exeits dale hat. Senf in prima Qualitäten findet bei er⸗ 
mäßigten 1 dagegen gar 

eſchäft, infolge 


Wir notieren am 7. Dezember 1932 per 100 Kg. je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: Für Weizen 19—20, gen 12.50 
bis 18.75, Safer 910.50, Braugerſte 14—17, Folgererbſen 80—%6, 


eboten Intereſſenten, mittlere Ware 
leeſaaten hat io p 
gt. 


mi 


Sojabohnenſchrot 46% 


Poznan, den 7. Dezember 1932. 


markte wieder flauer 
t mo iſt big 
€ 


Ob vor dem 
bleibt a me Bis jetzt ſieht es nicht danach aus. 
wurden 

Märkte zeigen nachgebende 


Wittostaezójen MM, Rops UA, Senf 5440, Blaumah > 

90—100, Qupinen, gelb 10—11, Rotliec . 25 Weißklee 1 

bis 180, Schwedenklee 100—130 Zloty. 7 
gutterwert⸗Cabelle 5 


(Grokhandelspreife abgerundet, ohne Gewühr). 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je kg 
erb, Gi] Beja Ę 
RACE 
z 5 
Futtermittel Gitte | tb Gault. Band 
gung der fign Gejamte 
Stärte | "on | Stärke 
werte weiß wertes 
Kartoffeln e „ „„ 2,10 Cornas 0,10 key; 
kę Bazy „eee 9,— 10,8 46,9 0,88 0,19 0,47 
W zenkleie „ „ „ %% % „„ 9,25 11,1 48,1 0,83 0,19 0,47 
Gerſtenkleie . 11,50 11,4 | 66, 1,01 0,17 | 0,51 - 
Reisfuttermehl 24/28% | 21,50 | 6,—| 68, 3,58 [0,81 | 2,68 
Ma B cereceecceecetec. 25, — 6,6 81,— 3,78. 0,30 2,68 
Hafer ORKANA e % % % 10,— 7,2 59,7 1,89 0,17 0,64 
Gerſte. „%% 6,1 72,.— 2,18 0,18 1,02 
Roggen o oee 8,7 | 71,3 | 1,49 [0,18 | 0,76 
Qupinen, blau 23,3 | 71,— 0,80 {0,09 | 0,11 
Qupinen, gelb «e 30,6 | 67,8 | 0,82 | 0,14 10,19 
Ackerbohnen. „ % % %%% 16,— 19,8 66,6 0,83 0,24 ; 0,57 
Erbſen Futter) „ % %, 16,— 16,9 68,6- 0,94 ‚23 0,68 
Serade G. „ „ „ „%%% 4,— 18,8 48,9 1,01 ,28 0,73 
Zeintuchen”) 38 42% 24,50 27,2 | 71,8 | 0,90 | 0,34 0,73 
Rapstuchen*) 86/40% .| 18,— | 28, 61,1 | 0,78 | 0,29 0,58 
Sonnenblumen⸗Kuchen“) z 
50% „ „ „ % „„ teeeeee 20,— 38, 72, 0,53 0,28 0,42 
Erdnußkuchen“) 55% . | 29, 43,—| 77,5 | 0,67 | 0,87 | 0,59 
Baumwollſaatmehl 505 29,— | 39,5 | 72,8 | 0,78 | 0,40 | 0,64 
Kokoskuchen?) 27/32% . | 24, 16,3 | 76,5 | 1,48 | 0,31 | 1,10 
Palmkernkuchen“) 21/8%] 21,—| 18,1 | 70,2 | 1,60 0,29 | 1,16 
27,.— 41,9 | 73,3 | 0,64 | 0,37 0,57 


Landwirkſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft 
Spółdz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 7. Dezember 1952. 

Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 8 

A Somane BE; 


* 


Transaktionspreiſe: > 


Peluſchten . . 14.00—15.00 

Roggen 105 to e e o » 14.20 Pitter arebſen 20.00 29.00 

15 to 14.00 Folgererbſen . . . 31.00—34.00 

: Fabrikkartoff pro kg 12.50 

Richtpreiſe: lee, rot .. . . 100.00—120.00 

: Klee, weiß.. . . 100.00—140.00 

Weizen 290.25 21.25 Klee, ſchwebiſch . 100.00 120.00 
Bogger . 18.60—18.80 Roggen⸗ und Weizen- 2 

Mahlgerſte 80 — 59 ky, 18.00—18.75] ſtroh loje . . . - 2.25—2.50 
Mahlgerſte 6 t . 12.50—18.00 | Roggen- und Weizen⸗ # 

Braugerſte e . . 14.75-16.25] ſtroh, gepreßt . . 2.75——3.00 

poe en o e + 11.25—11.50 Se e 2.50 2.75 

oggenmehl (65 /) . 20.50 21.50 afer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.00 — 8.25 

Weizenmehl (65 % . 32.50 — 84.50 Heu, loſe + » 5.00 — 5.25 

Weizenkleie . « 7.50— 8.50 Heu, gepreßt 5.80—6.70 

Weizenkleie (grob) .  8.50— 9.50 Madej lofe . . . . 6.00—6.50 

Noggentleie. > « e 2.50 — 7.75 Netzeheu, gepreßt. 6.05—7.40 

Raßs. « « + 42.00—48.00]Blauer Mohn . 108.00—118 00 

Winterrübſen . . . 40.00—45.00 Senf 86.00—42.00 


Geſamttendenz: ſchwach. Nach dem Urteil der Börſe 


war die Tendenz für Weizen ruhig, für Roggen, Brau⸗ und Mahl⸗ 
gerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizen mehl ſchwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen! Roggen 225, Weis 


zen 105, Gerſte 15, Roggentfeie 15 t. 
Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 7. dezember 1952. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
eworden. Von dem erwarteten Weihnachts⸗ 
er nicht das geringſte zu merken. Im Gegenteil, 
t Monaten tt die Nachfrage nicht ſo ſchlecht geweſen, wie heute, 
Feſt noch eine wirklich weſentliche Beſſerun R: 
n Poſen 
erabgeſetzt und auch die anderen 


ie Kleinverkaufspreiſe 4 
tei 


Es werden z. Bt. folgende Preiſe gezahlt: 
Poſen: Aeinzerkauf 2 21. enaras 1,65 zł. die übrigen inländiſchen 
zł, 


Märkte 1,65—1,70 


Poſener Wochenmarktbericht vom 7. dezember 1932. 
Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz 
zahlte man für ein Pfund Tafelbutter 22.20, für Landbutter 
; 1,70—1.80, Weißkäſe 0.30-0.35, für das Liter Milch 0.22, Sahne 
23 1,80—1.70, für eine Mandel Gier 2.30—250 Zloty. — Der Ge⸗ 
\ flügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe von 2.80—3, Enten für 
3.50 4.50, Gänſe 6—7, Puten 6—7, Faſanen 2.50, Perlhühner 
2.50—3, Tauben das Paar 1.40 1.70, Hafen 4.50—5, Kaninchen 
2 Zloty. — Auf dem Fleiſchmarkt vermerkte man folgende Preiſe: 
Schweinefleiſch pro Pfund 0.95—1, Nindfleiſch 0.80— 1.10, Ham- 
melfleiſch 0.60 0.80, Kalbfleiſch 0.80 —1, roher Speck 0.90, Räu⸗ 
cherſpeck 1.20 1.30, Schmalz 1.35—1.50, Kalbsleber 1.20, Schweins⸗ 
leber 0,80—0.90. — Wintergemüſe wurde zu folgenden Preiſen 
verkauft: Grünkohl pro Pfund 15—20, Spinat 15—20, Roſenkohl 
2025, rote Rüben 15—20, Mohrrüben 10—15, Kartoffeln 3—4, 
Wruken 10, Blumenkohl 30—90, Rotkohl 15—25, Weiß⸗ und 
Wixſingkohl je 10—25, Salat 20, Radteschen 20—25, Zwiebeln 10, 
Erbſen 25—30, Bohnen 25, Sellerie, Peterſilie 10-15, Zitronen 
das Stlid 10-15. Für ein Pfund Aepfel verlangte man 30—70, 
für Kürbis 15, Walnüſſe 1.30—1.50, Haſelnüſſe 1.40, Backobſt 
gemiſcht 1.204. 30, Backpflaumen 0.80—1. 30, Apfelſinen 0.80 bis 
1 Zloty das Stück. — Die Fiſchſtände brachten Hechte zum Preiſe 
von 11.25 pro Pfund, Schleie 11.20, Karpfen 1.20 —1.35, 
z Weißfiſche 0.30—0.50, grüne Heringe 0.400. 50, Karauſchen 0.75 
ER bis 1.10, Zander 1.20—1. 25, Barſche 0.80 —1.20 Zloty. 


= Schlacht: und Dichhof Poznan. 
x Poſe u, 6. Dezember 1932. 


Auftrieb: 589 Rinder, 2060 S Schweine, 560 Kälber, 150 S Schafe, 
zuſa mmen 3359. 

3 Notierungen für 100 kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 

mit Handelsunkoſten.) 


: Rinder: Och ſe n: vollfleiſchi ge, ausgemäftete, aa 1 5 
\ bannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 48—52, ältere 
À —4d, mäßig genührte 30— 36. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
Ai gemtójtete 48—52, Maftbullen 40—46, gut genährte, ältere 34—38, 
; Mäßig genährte 28—32. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete h 
52-56, Maſtkühe 42—48, gut genährte 26—30, mäßig genährte 
1620. — Fürſen: vollfleiſchige ausgemäſtete 60—64, 75 5 | 
färſen 48—54, gut genährte 38—44, mäßig genährte 30—36. 5 
= R ug vieh: gut genährtes 28—82, 34 89 erte 24—98. — |- 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 64— 68, Maſtkälber 54—60, 
gut genährte 46—52, mäßig genährte 36—44 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 0—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 40—46, 
; Maſtſchweine: pvollflelſchige, von 1 bis 150 kg Lebendgewicht 
100—102, vollfeiſchige von lan 0 kg Lebendgewicht 94—98, 
85 vollfleiſchige von 80—100 2 ebenda dich 90—92, fleiſchige . 
07990 von mehr als 80 RA 8488, ER und ſpäte Kaſtrate | 


Geſtern nachm. verſchied nach ſchwerer Krankheit mein 
geltebter Mann, unſer teurer Sohn und Schwiegerfohn, unſer 
herzensguter Bruder und Schwager, 


der Kaufmann 


Emil Laborius 


im Alter von 44 Jahren. 
Ju tiefftem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen SR 
Hanna Laboriuś, geb. Wendt. 


3. Bt. Berlin, Landhaus Klinik, 
den 30. November 1932. 781 BE 


Drugie Walne zebranie 


niżej podpisanej Spółdzielni odbędzie się w niedzielę, dnia 
48 grudnia 1932, o godzinie 2-giej popoł. w lokalu p. Bolesława 
Blocha w Odelanowie, z następującym porządkiem obrad: 

1. wybór członków rady nadzorczej, 

- 2. podział reszty czystego zysku, Z 

3. druga uchwała w sprawie likwidacji Spółdzielni, 

4. OE likwidatora. 

Odolanów, dnia 27 listopada 1932 r. 


Adelnauer Spar- und Leihbank 
Spółdzielnia z odpowiedzialnością: nieograniczoną w Odolanowie 


Rada Nadzorcza: 
Adolf Adamek 
3 


PETE ca m > 
Fahrräder 
(A> befte Fabrikate, 
GE billigſt Otto Mix, 
2 > 
Pozuas, Rantakab a, 


Bruno Sass 


Juweller- Goldschmied 


Anfertigung von Juwelen, Goldwaren 
u. sümtl. Reparaturen, sowie Umar- 
beitungen alter Schmucksachen. 
Eigene Werkstatt. _ Kein Laden. 
Daher Ausserst preiswert, 

Poznan, (786 
al. Rom, Szymańskiego 1. Ho? 1.1, Tr. 


> e > 
Kartoffeln kauft 


Emil Schmidtke, Swarzędz. 


Marktverlauf; ſehr ruhig. 


Damenmäntel 
jetzt bis 30% herabgesetzt, 


z. 


Am 29. November d. Jahres verſtarb nach langem RR Leiden Besatzfelle jeglicher 
unſer langjähriger Art, Damen- und 
Herreustoffe,Selden- 


Geſchã äftsführer Herr 


Emil Caborius. 


Seiner unermüdlichen Schaffenskraſt, ſeinem umfaſſendſten Verſtändnis 
und nicht zuletzt feinen organiſatoriſchen Fahigkeiten iſt es zu verdanken, daß die 
Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaft ih zu ihrer heutigen Größe entwickeln konnte. 

Seine hervorragendſten Eigenſchaften, ſein praktiſches Wiſſen und une 
eigennütziges Urteil brachten es mit ſich, daß er vielen ein ſtändiger Berater 
und Freund war. 

5 Mit der Genoſſenſchaft Nakel wird der Name a> vorbildlichen 
; Geſchäftsführers ſtets verbunden ſein. 


sA die Mitglieder Der Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft Naklo 
i 8 Der W A und n R) 


waren, Baumwoll- 
stoffe, Inletts, Tisch- 
und Bettwäsche, 


Gardinen 

in größter Auswahl -trotz den 
$ billigen Preise etzt 
10% Rabatt. (791. 


J. Rosenkranz, Poznań i 
Stary Rynek 62. 


Beachten Sie unseren bili- 
gen Weihnachtsverkauf. 


| Gesund durch Weidegang | 5 
Zuchieber Jam | 


Edelschwein | 
Zuehtsauen | Herdbuch) | 


gibt stets ab zu 50%, | 
über Posener Notiz. 


o. Koerber, Koerberrode ; 
P. Szonowo szlach. (mfi 


718 


Tarnowo, spółdzielnia z ogra 


Drahtzaungeflecht niczoną odpowiedzialnością z 
mittelkräftig tem, ze spöldzielnie przejmu- 
2.0 mn oder 2.2 mm H|jącą jest Molkerei- und Müh- 


lengenossenschaft. 


0.95 zł pro ms 1.10 sł l X A 
Równocześnie wpisano dnia 


8.0 mm Einfassung 20 gr mehr. 
$ Bindedraht 12mm . 1.00 n 
Spalierdraht 2,2 mm . 
Spanndraht 9, mm. . 8.— 11 
Spanndraht 40 mm . 
Koppeldraht 5,0 mm 
Stacheldraht 2-spitzig „18. — zł 
Stacheldraht 4-spitzig . 17. — 1 
alles verzinkt pro 100 Pfd. mtr. 
ab Fabrik unter Nachnahme 
Drahtgetlechtfabrik 


Alexander MAENNEL 
Nowy Tomyśl-W, 10 (745 


CONCORDIA x: 

A. 

pra 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
[= Telefon 0108 und 6275 = 


Nachahmungen! Generalvertretung: 


Weterynarja, kraków, Batorego 2. 


nn m | 
Mengen Sie täglich 1|2. Teelöffel PEAK D-Vitemin dem 
Futter bei. Sie verhüten Hnochenkrankheiten! Wichtig 
bei Mast- und trächtigen Tieren. 


ist viel billiger geworden! 

M Egelkranke Rinder u. Schafe heilt sicher der Distol. 
Auf jeder Originalkapsel ist der Name Distol ersichtlich. 
Zu haben in jeder Apotheke! Achtung vor wertlosen 


spółdzielni liczba 32 przy 
spółdzielni: Kartoffeltrock- 
nungsgenossenschaft TParno- 
wo, Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Tarno- 
wie Podgórnem, że uchwałą z 
dnia 3. maja 1932 postano- 
wiono połączyć spółdzielnię: 
Molkerei- und Miihlengenos= 
senschaft, spółdzielnia z ogra- 
niczoną _ odpowiedzialnością 
Tarnowo Podgórne z Kar- 
toffeltrocknungsgenossen- 

schaft Tarnowo, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością z tem, że spółdzielnią 
przejmującą jest Molkerei: 
und Mühlengenossenschaft, 
Poznań, 28. listopada 1932. 

Sąd Grodzki. | 784 


—— — 
W rejestrze spöldzielni licz- 
ba 94, wpisano dnia 20. paź- 


EEES 
MIE D E LS CHW EINE pii 


meiner altbekannten Stammaucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
Alteſter beſter Herdhuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 776 


ALFA-JAVAL 


776) wirbt für sich! 


Milchzentrifugen, Stahlbut- 
termaschinen, Futterdämpfer 
Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


Sp. 
m. ALFA-JAVAL o.o: 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 12, Tel. 74-63, 77-58. 


ZA 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksaohen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von (755 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


dzielni: Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością nieograniczoną w 
Kamionkach, że w miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Ferdynanda Mayera wybrano 
Emila Mayera II w Kamion+ 
kach. : 
Poznań, 28. listopada 1932. 

Sąd Grodzki. 782 


— — ERC) 
W rejestrze spółdzielni. licz- 
ba 70, wpisano dnia 9, listo- 
ada 1932 przy spółdzielni; 
olkereigenossenschaft, Spół 


Ogłoszenia. 
W rejestrze Spółdzielni tut. 
"Sądu pod liczbą 18. przy firmie 
„Konsum“ Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Jabłowie z siedzibą w Jabłówku, 
wpisano jako członka zarządu 
Wilhelma Schnarchendorfa w 
miejsce ustępującego Wilhelma 
Fridricha. 
Łabiszyn, d. 2 grudnia 1932 r. 
Sąd Grodzki 790 


‚Oberschl. Kohlen 

Düngemittel 

715) > Schmier fette 
liefert a 

zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLOKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUDOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


W rejestrze spółdzielni, 
liczba 35, 8 dnia 9. li- 
stopada 193 EF spółdzielni 
Molkerei- und Mühlengenos- 
senschaft, Spółdzielnia z o- 

aniczoną odpowiedzialnością 

arnowo, że uchwałą z dnia 
3. maja 1932 postanowiono 
połączyć spółdzielnię: Molke- 
rei- und Mühlengenossen- 
schaft, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością Tar- 
nowo Podgórne z Kartoffel- 
trocknungsgenossenschaft 


ograniczoną w Swarzędzu, że 
wskutek połączenia się ze 
|spółdzielnią Landwirtschaft- 
liche * Zentralgenossenschajt, 
wykreślono dnia 9. listopada 
1932. 5% 
Poznań, 28. listopada 1932. 


Sad Grodzki. 783 
R. Sp; 1. 

W tutejszym rejestrze spól- 
dzielni pod nr. 1, przy Firmie 
Molkereigenossenschait spól- 
dzielnia z ogr. odpow. w Die- 
wierzewie wpisano, że przed- 
miotem przedsiębiorstwa jest 
wspólne zużytkowanie mieka, 
(wytwarzanego w gospodar- 
‘f stwie członków, przez sprze= 
daż mleka oraz produktów, 
wytwarzanych z niego przez 

rzetwarzanie w mleczarni 
spółdzielni. Celem spółdzielni 
jest popieranie gospodarstw 
członków. Stosunki handlowe 
z nieczłonkami są dozwolone. 
Uchwałą Walnego Zebrania 
z 31. maja 1929r. zmieniono 


Billiger 


Weihnachts -Verkauf! 


Unsere Umsätze und genaue Kalkulation ermöglichen es uns, in diesem Jahre 
einen Weihnachtsverkauf zu veranstalten, der es mit jeder Konkurrenz aufnimmt und 
jedem die Möglichkeit bietet, erstklassige Stoffe zu 


wirklich ungewöhnlich niedrigen Preisen 


einzukaufen. $ 21 $ 6 statut 
1 statutu. 

- wir empfehlen: Kcynia, dnia 18. 8. 1929 r. 
Gebleichtes Leinen. . .von 60 gr Kleiderstoffe Halbwolle von 1,20 zł Sad Grodzki. __[779 
Bunte Flanelle . . . . . % 1 reine Wolle „ 2,25 s, TK Sp.32 

Flanell für Morgenrócke . „ 1,20 „ Seidengeorgette . . » 3,50 ;, WTO GZ "m rejestrze wpi- 
Inletts. . . .... „„ 180» Wollchermeline. . . - . » 3,50 » sano dzisaj DE firmie: Mol- 
Drillich ;... 378, Seidenvelutine . . „ 650 , i oatasaiachaft BIE) 
Herrenanzugstoffe » 3,50 » Seidenmeteor . . . . . . » #80 s 4 = ółdzielcza z ograni- 
Herrenmantelstoffe . ; 7,50 „ Damenmantelstofie . . . » 2,90 „ GRU WE AD 


czoną odpowiedzialnością w 
Sokołowie-Budzynskim co na- 
stępuje: Uchwałą walnego 
zgromadzenia spółdzielni 2 
dnia 22. 8. 1931 wybrano do 
zarządu w miejsce Emila 
Otto'ego, Ottona Rodenwalda, 
Chodzież, dnia 12. 1. 1932. 
Sąd Grodzki. [780 


Wer sich auf dieses Inserat beruft, erhält im Verhältnis zu seinem Einkauf ein 
entsprechendes Weihnachtsandenken! 


R.®CKACZMARER, 


Poznan, ul. Nowa 3. 


9. listopada 1932 w rejestrze, 


dziernika 1932 przy spół. 


dzielnia z odpowiedzialnością” 


(VERLAG PAUL PAREY, BERLIN SW 11) 


Mentzel und yon „£Zengerte” g 


A andwirt ſch a ft li ch er 5 úi fs l Erſter Teil (Tafhenbuh) gebunden 
u nd 6 ch re i ib t © í 2 n ö e p Ausgabe me 1% Seite weiß a> u 


A, In Ooppelleinen gebunden 


B. In Kunſtleder gebunden ; RAM 3,20 
C. In beſtes Kernleder gebunden. NM 5,0 


86. Jahrgang 1933 


Ausgabe mit ½ Seite weiß Papier den Tag 


D. In Ooppelleinen gebunden „, RM 3,50. 
E. In Kunſtleder gebunden . RM 4— 
F. In beſtes Kernleder gebunden .... NM 5,60 


„Extradünn“ mit 2 Seiten sA Papier bie Woche 


= 6 gn Kunſtleder gebunden . ...e, MM 3,20: 3 

- der uneingeſchrä inkt bete und bewährtefte Hl. gn beſtes Kernleder A . RM 5,40 ar 
landwirtſchaftliche Fachkalender, den es gibt. zweiter Teil (Land wirtschaftliches 
Praktiſch, preiswert und, was das Entſchei⸗ Jahrbuch) geheftet 


dende iſt, erſchöpfend in der vielſeitigkeit "gie Qlbmepmer bes erten Tele. . NM 0,00 | 
feiner Tabellen, Suhungsformulare und Zahr a a 
winke. Jedem wichtigen Arbeitsvorgang in der 
praxis geht er hilfreich zur Hand, in ſeinem Kalendarium überdies Raum bietenð 
für jede fonftige wichtige Eintragung, wie fie der Tag mit ſich bringt. Ein ideales 
Notizbuch, Tagebuch, Dispofitionsbuch und hilfsbuch in eine m. Er ift dadurch nicht nur 
a der befte, fondern auch der verbreitetſte Fachkalender, den es gibt, unſchätzbar wertvoll 
A in jedem Betrieb, gleich welcher Größe. — 


Wichtige ‚praktische Neuerscheinungen; = = s | 


? Kleine Landwirtschaſtliche Betriebslehre. Ackerbaulehre. 

Einführung in die Betriebslehre I den praktiſchen Landwirt. Von Prof. Dr. Th. Roemer und Priv „Doz. Dr. Sr. S ja 
Von Geh. Reg orobe of. zk F. Aereboe. Geb, NM, 4,20 fer, Mit 75 Textabb. und T 3 Geb. RM 
Sachgemäße Betriebsführung ift das A und O des Wirtſchafts⸗ broſch. NM 18. 
erfolges, Der bejte und ſicherſte + GR hierzu ift das por- Das neue umfaſſende, gag, T alt die Bebürfniſſe des Praktile⸗ 
liegende neue Buch. eingeſtellte Standardwerk über alle Fragen des heutigen Aderbaus 
Bi Praxis der veredlungswirtſchaſt, Der voranſchlag im landwirtſchaftlichen Betrieb. 
ihre 5 und Rentabilität. Bon’ Prof. Dr. Bo er- Eine Anleitung zur Aufftellung und zum Arbeiten mit Borar ; 

GENE Sie ee nee Geb. RM 12,— ſchlägen, Von Or. F. Freiherr von Babo, Hohenheim, RM 3, 

Die ka sujanmenfafjenbe Safin aller Seas ber pral Eine allgemeinverſtändliche, überſichtliche Anleitung für das 
Moen PA ttj haft erläßliche Arbeiten mit dem Voran lag, 


au BEZIEREN. DURCH JEDE- BUGHHANDLUNG IN zaam 


= 7 Roo = 5 N 
2 * è 5 5 


praktiſche Sücher zu Weihnachten! | 


(VERLAG PAUL PAREY, BERLIN SW II 


Grundſätze und Ziele neuzeitlicher 


Land wirtſchaft 


von Dr. phil. Th. Wölfer 


Oberlandwirtſchaftsrat, Direktor der höher en 
Lehranſtalt für praktiſche Landwirte zu Schleswig. 


3 Zehnte, neubearbeitete Auflage. 
Das große, gemeinverſtändliche, alle Gebiete der 
Zandwirtfhaft umfaffende Lehrbuch und Nad- 
ſchlagewerk in neuer, 10. Auflage. In voraus. 
ſetzungsloſer, fremoͤwortfreier Sprache ift es der 
es gegebene Führer durch alle Fragen der Praxis, 
za neuzeitlich, praktiſch und erſchöpfend. Mitten aus 


Schlipfs praktiſches Handbuch der Landwietfhaft. 

i Gelrönte Preisſchrift. Fünfundzwanzigſte, neubearbeitete u 
lage, herausgegeben von Dr, Th. Wölfer Mit 788 Teri- 
abbildungen, 4 ſchwarzen u. 17 Farbendrucktafeln Geb. RM 9,— 
Has verbreitetſte cinbdnbige Unſperſallehrbuch für die Praxis. 


. Kandwietfihaft von heute. 
i nternehmergeiſt und zeitgemäßer Betrleb. Von Dr. 2 
5 Schlange Schöningen. Dritte Auflage.. . Ge RM 8,50 


Das Wirtſchaftsjahr des praktiſchen Landwirts. 
Von Dr. ee b. RM 7,65 


en... Geb. 
Zwei hervorragende Ratgeber f. d. zeitgemäße Wirtſchaftsführung. 


SGrundoͤriß der land wirtſchaftlichen Marktlehre. 

a Von Prof. Dr. W. Seedorf und Prof. Dr. P. Heffe. 
= Mit 68 graphiſchen Darftellungen und Karten.. Geb. RM 18,40 
Ir = Ki Behandlung der Abſatzfragen in Form einer ſyſtemat. 
sę arktlehre. a 


Grundzüge der praktiſchen Bodenbeacbeitung 

auf bodenkundlicher Grundlage. Von Prof. Dr. Otto Heufer, 
Danzig. Mit 101 Textabbildungen ... . Geb. RM 9, 
Ein unentbehrliches Arbeitsbuch für den Praktiker. 


Wolffs praktiſche Dlngerlehre. f 
Gemeinverſtändlicher Leitfaden der 9 E. Aller, Gel SW 20 
2 $ 


y 


Auflage, neu bearbeitet von Prof. Dr. H. C. Müller, Geb. R 
‚Die bejle, kurze Hüngerlehre für die Praxis. 


Anleitung zum Setreidebau ; 

auf wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Grundlage. Von Prof. Dr. 
Nowa ci, Zürich. Gekrönte Preisfhrift, Slebente Auflage. 

Mit 128 Textabbildungen 6 . Geb. NM 3,60 


Ru auers Rübenbau. 

par Landwirte und Dear Zwölfte Auflage, neu- 
earbeitet von Prof. Dr. P. Holbefleiß. Mit 37 Abbil- 
dungen Geb. RM 3,05 


Zwei umfaſſende, bewährte Anleitungen über alle einſchl. Fragen, 


R o 


< 


Acht kurze, einzeln käufliche Bände 
Band 1 Boden und Pflanzen- 


eben id 
Band 2 Das Fel b . .. Geb. RM 4,20 


Band 3 Felbpflanzen und Grün- 
land Geb. NM 3,40 
Band A Tierzucht und Tierkrank⸗ 
185 i ten (Erſcheint im Dezember 


Band 5 Der Hoßß 99 
(Erſcheint im Januar 1933)..... etwa NM 4,20 


Band 6 Die wirtſchaftlichen Be⸗ 
triebsverhältniſſe (In 
Vorbereitung. etwa RM 4,20 


Banb 7 Der Betrieb — í 
(In Vorbereitung) .. stwa RM 4,20 


Vand 8 Der Landwirt als Per- 
-fö ntidteit(gn Vorbereitung) etwa RM 4,20 


Geb. RM 6,20 


„ „ %%% „„ „ „ „ „ EZ 2 


* 


; dem Berufsleben heraus entſtanden, weiß es, was der Landwiet von ihm verlangen muß, um gut, ſicher und 
praktiſch orientiert und beraten zu werden. So ift es auch in der neuen Auflage das unentbehrliche Lehrbuch 
für den land wirtſchaftlichen Nachwuchs und das allumfaſſende nachſchlagebuch für den praktiker. | 


Wieſen und Dauerweiden, 
on Profeſſor W. Fredmann, Berlin, Mit 36 Tertabbil« 


Bor Anlage und Bewirtſchaftung nach neuzeitlichen Grundsätzen. 
b 


ungensn „ Geb. RM 5,80 
umfaſſend und praktiſch; ein Buch, wie es bisher gefehlt hat. 


Die Rindviehzudt. 
Anleitung zur ſachgemäßen Züchtung, Ernährung und Benutzung 
des Rindviehs. Bon H. Gutbrod, Cierzuchtdirektor in Würz⸗ 
burg. 10. Aufl. Mit 15 Raſſebildern auf Tafeln. Geb. RM 4,80 
Schweinezucht. i 
Praktiſche Anleitung zur Raſſenauswahl, Zucht, 1 5 
ne und Maft der Schweine. Bon Domänenrat Dr. Ed. 
ener, Friedrichswerth. Zehnte Auflage. Mit 1 Tafel unb 
17 Textabbildungen . Geb. RM 4,30 
Die Frage der Nutzvlehhaltung findet in diefen bewährten Büchern 
ihre Behandlung. 
Grundzüge der ‚Sütterungslehre. 
Bon Prof. Dr. O. Kellner, Möckern. Achte, vermehrte Auf⸗ 
lage, Pęd eben v. Prof. Dr. G. Fingerling. Das majs 
gebende u. cite Giltterungsbuh, ...1«111.1:.... Geb. RM 5,88 


Das Buch vom gefunden und kranken Haustier. 
Leichtverſtändlicher Ratgeber, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
Biegen Hunde und ee u N iigen und zu hellen. Von 
rof. Dr. L. Steuert, ener 
age. Mit 394 Textabbildungen. .. Geb. NM 5, 
nentbehrlich in jedem landw. Betrieb. A 
ur Stütze der Hausfrau. 
ehrbuch für angehende und Nachſchlagebuch für erfahrene Hauss 
frauen unter Berüdfihtigung ländlicher Berhättniffe, Von He b= 
wig Dorn, Elfte, neubearbeitete Auflage. Mit 233 Texte 
abbild ungen ... Geb. RM 6,78 
Das berühmte Univerſalbuch der Landfrau. 


Düeigen⸗Peibyls Leitfaden der Geflügelzucht. 


Neunte Auflage, neu bearbeitet von Prof, Dr. Bruno Dü⸗ 


tigen. Mit 55 Textabbildungen .. .. .:, Geb. RM 3,60 
Her bewährte Ratgeber für die ſachgemäße Geflügelzucht. 


ZU BEZIEHEN DURCH JEDE BUCHHANDLUNG IN POLEN, 


an. Neunte, vermehrte Auf- 
b N 


Wir gewähren für Alle Einkäufe von Textilwaren 
bis zum 15. Dezember d. Js. 
einen Extra- Rabatt von 5% 


Grosse Auswahl! Niedrigste Preise! 
TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Wir empfehlen: 


komplette Radio- Empfangsanlagen | 


in den Originalfabrikaten „Telefunken“ und „Nora“! 
sowie in eigenen Fabrikaten 
zu günstigen Preisen. 


Vorführung während der Geschäftsstunden in unserer 
RADIO- ABTEILUNG. 


Eine Senkung’ der Produktionskosten 


IE und damit eine s 
| Rente aus der Verfü ütterung wirischaftseigener 
x kohlehydrathaltiger Futtermittel is: nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 
hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggontadungal unter : 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


. mit ca. 440% Protein und Fett > 


Zur Steigerung der. e wh 55% W w ŚR 
oyabohnenschrot : 55 POM : s SR 
Milch- und | Baumwollsaatmehl _ ee | 
 Petiimehgei Palmkernkuchen RZ 21% * „ ze: 
I Kokoskuchen „F 0 5 5 
SH se Leinkuchenmehl ` „ „ 387/447 1 ch 
Zur Aufzucht von AE 838515 . Futterkalk ` 530 e 
June v : mit 38,42% Gesamtphosphorsäure, wovon /, Citratiðslic 
Jüngvieh: ; nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoften. 


Zue rentablen la. KARNE Fischfuttermehl 
Schweinemast: ; 


Landwirtsch. 3 


TOO O OOO _Spółdz. z ogr. odp. F 


Poznań, ul. Wiaz do wa 35. | 
Telef. Nr. 4291 Telegr.-Adr.: Landgenossen, - | (u 


Verla Verband Denticher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznań, Wjazdowa 3 
Verantwortlich für Scheiflitung, ze und A Ing. agr. Karl Karzel jn Pop Swierzunieeka 18, L 


ruck: Concordia Sp. Akc., Poznań. ] 


